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Halle, Mittwoch den 4. Februar 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 1. Februar. Die von dem Großherzoge von

Mecklenburg Schwerin bei der Eröffnung des außerordentlichen Land
tags im Schloſſe zu Schwerin am 1. d. gehaltene Thronrede lautet
wie folgt: „Meine Herren von Ritter- und Landſchaft! Es iſt ein
ernſter Augenblick, in welchem Jch Sie in außerordentlicher Weiſe um
Mich verſammle, da Jch, im Einverſtändniß mit dem Großherzoge von
Mecklenburg-Strelitz, es für Meine Pflicht halte, zu einer Modifikation
unſerer Verfaſſung Jhre Zuſtimmung in Anſpruch zu nehmen, welche
in die Grundprinzipien unſerer alterwachſenen öffentlichen Verhältniſſe
tief eingreift. Die in den letzten großen Jahren im Deutſchen Vater-
lande vollzogenen Umgeſtaltungen und die daraus für das engere
Vaterland ſich ergebenden Konſequenzen, ſowie die eigene ſtaatliche
Entwickelung deſſelben ſordern eine ſolche Aenderung unabweislich. Jn
Meinem Landtagsabſchied vom 20. Decbr. v. J. iſt bereits ausgeſprochen,
daß die Herſtellung einer einheitlichen Vertretung des Landes unter
Beſeitigung des patrimonialen Charakters der beſtehenden Verfaſſung
die Grundlage der demnächſt wieder aufzunehmenden Verhandlungen
bilden würde. Dieſe Grundſätze werden Sie in der Vorlage feſtgehalten
finden, welche Jhnen heute durch Meine Landtags-Kommiſſarien zu-
gehen wird, ebenſo aber auch das Streben, die neuen Einrichtungen
mit den im Lande beſtehenden organiſchen Geſtaltungen eng zu ver-
binden. Denn, wie Jch eine Reform unſerer Verfaſſungsverhältniſſe
mit Jhrer Beihilfe in's Werk zu ſetzen im Jntereſſe des Landes für
nöthig halte, erachte Jch es ebenſo für Meine heilige Pflicht, dieſelbe
Jhnen nur in dieſer Weiſe vorzuſchlagen. Nur ſo kann die beabſichtigte
Aenderung ohne ſchädliche Erſchütterung des innerſten Lebens des
Landes und ſeines Wohlſtandes, ſowie mit Ausſicht auf eine dauernde
Wirkſamkeit ausgeführt werden. So aufgefaßt und mit patriotiſchem
Entſchluſſe von Regierung und Ständen in das Leben gerufen, wird
ſie dazu beitragen, dem Lande den ehrenvollen Platz zu ſichern, den
daſſelbe in dem unter ſeinem glorreichen Kaiſer geeinten großen Deut-
ſchen Vaterlande einnimmt, und daſſelbe fortdauernd befähigen, ſo
wie bisher dem Reiche treu, ſich an den Arbeiten und Zielen deſſelben
mit Rath und That zu betheiligen. Daß Sie, Meine Herren von
Ritter- und Landſchaft, bereit ſind dazu jetzt im rechten Augenblicke

entſchloſſen mitzuwirken, und daß Jch Sie bei der Erfüllung dieſer
hohen Aufgabe Mir feſt zur Seite finden werde, darauf vertraue

Ich ſicher.“
Pillau, d. 1. Februar. Die Verſandung unſeres Seegatts zeigte

ſich ſo ſtark, daß bei eingehender Strömung nur noch eine durchgängige
Tiefe von nicht mehr als 9 Fuß zu konſtatiren war. Bei ausgehender
Strömung dürfte dieſelbe ſogar auf 6 Fuß fallen. Es iſt dadurch augen
blicklich die Schifffahrt für unſern Hafen ſo gut wie geſchloſſen. Die
„Oſtpreuß. Zeitung“ meldet, genaue Peilungen hätten ergeben, daß noch
eine ſchmale Fahrrinne von 17 Fuß Tiefe vorhanden ſei, die die Ein-
und Ausfahrt allenfalls noch möglich mache.

Haag, d. 2. Februar. Nach officiellen Meldungen aus Penang
von geſtern rechneten die Holländer auf ein Ende des Kriegs mit
Atchin, ſobald gegen die Atchineſen ein entſcheidender Sieg im Felde
errungen ſei. Der Sultan und Panglinapolim beabſichtigten zwar dem
Anſchein nach, den Kampf noch weiter fortzuſetzen es fehlte ihnen
aber an weiteren Alliirten und die auf's Neue ausgebrochene Cholera
richtete große Verheerungen an. Gerüchtweiſe verlautete, der Sultan
ſei an der Cholera geſtorben, Panglinapolim gleichfalls von derſelben
ergriffen, in drei Tagen ſollen 83 andere Eingeborene derſelben zum
Opfer gefallen ſein.

Paris, d. 1. Februar. Das Journal du Rouſſillon veröffent
licht ein Decret Mac Mahon's, welches einen gewiſſen Joumal an
Stelle des Deputirten Escargüel, der abgeſetzt wurde, zum Maire von
Perpignan ernennt. Dem republicaniſchen Blatte Centre de l'Eſt
in Toulouſe wurde der Straßenverkauf entzogen. Die Linke will
den Kriegs Miniſter interpelliren, warum General Pourcet, Regierungs
Kommiſſar im Proceß Bazaine, nur ein Untercommando in Bayonne
erhalten habe, während er früher ein Ober- Commando in Toulouſe ge
habt. Aumale ſoll ſich ebenfalls für Pourcet intereſſiren. Der Gene-
ral ſcheint in Ungnade gefallen zu ſein, weil er nicht leicht genug überdie Mac Mahon betreffenden Ausſagen und Streitfragen hinwegzu-

ſchlüpfen verſtand.
Paris, d. 2. Februar. Vom „Journal officiel“ wird eine Liſte

von 82 neu ernannten Maires und Beigeordneten veröffentlicht. Die
ſelben vertheilen ſich meiſt auf Ortſchaften der Departements Gironde,
Aisne, Haute Vienne und Gard.

London, d. 1. Februar. Das Comité des SympathieMeetings
beabfichtigt, womöglich Deputirte zu dem berliner Dank-Meeting abzu
ſenden, indeſſen erſt nach Beendigung der hauptſächlichſten Parlaments
wahlen. Jn ſämmtlichen katholiſchen Kirchen der Diöceſe Weſtminſter
wurde ein Schreiben Manning's verleſen, welches den Theilnehmern
an jenem SympathieMeeting allerdings freie Meinungsäußerung zu
geſteht, ſie aber dadurch für die deutſche Regierung mitverantwort-
lich macht.

Amſterdam d. 2. Februar. Die niederländiſche Bank hat den
Diskont von 4 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Braunſchweig, 2. Febr. Bei der 18. Serienziehung der Braun
ſchweigiſchen 20 Thaler Looſe wurden die Serien 1122, 3405, 3656,
3694, 4278, 4475, 8162, 8525, 9083 gezogen.

Halle, den 3. Februar.
Trotz der zu Hülfe genommenen Abendſitzungen nimmt die

Berathung des Budgets im Abgeordnetenhauſe den den alten
Traditionen entſprechenden langſamen Fortgang. Es iſt daher gar
nicht daran zu denken, daß der Landtag ſchon in dieſer oder in der
nächſten Woche wird vertagt werden können, und wir kommen abermals
in die unerquickliche Situation hinein, zwei Parlamente nebeneinander
tagen zu ſehen, während in Rückſicht auf die ihnen gemachten und zu
machenden Vorlagen jedes von ihnen die allgemeine Theilnahme fur
ſich zu gewinnen volle Urſache hätte.

Der Reichstagsabgeordnete und bisherige Präſident des Reichstags
Dr. Simſon war in den letzten Wochen unpäßlich, man hofft jedoch,
daß er bei dem Beginn des Reichstages wieder vollſtändig hergeſtellt
und im Stande ſein wird, die ihm geſicherte Wiederwahl des Präſi-
denten anzunehmen. Auch die Wiederwahl des Fürſten Chl. Hohen-
lohe-Schillingsfürſt zum erſten Vicepräſidenten gilt als ſicher
dagegen wird für den zweiten Vicepräſidenten eine Neuwahl einzutreten
haben da man nicht füglich den inzwiſchen zum erſten Präſidenten
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes gewählten Abg. v. Bennigſen
dazu auserſehen kann. Der Name des Abg. v. Forckenbeck wird
mehrfach unter den Kandidaten für das vakante Präſidium genannt.

Der „Kölniſchen Zeitung“ meldet man aus London vom 30.
Januar

Es verlautet, die deutſche Regierung habe eine Circulardepeſche an
ihre Miſſtonen bei den großen Höfen erlaſſen, nicht zwar behufs Mittheilung an
die betreffenden Regierungen, ſondern zur Jnſtruirung der Vertreter des Reiches
im Auslande, eine Cireulardeveſche, die, wenn ihr Jnhalt, wie wir ihn in Erfah
rung gebracht haben, ſich beſtatigen ſollte, von großer Tragweite ſein wurde. Darin
ſei namlich ausgeſorochen, daß die Reichsregierung von dem Wunſche durchdrungen
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Fei, mit Frankreich in Frieden zu leben, und daß nichts unverſucht bleiben werde,
den Frieden zu erhalten. Wenn jedoch, heiße es weiter, außer allen Zweifel geſtelltwerde, daß ehe Zuſammenſtoß unvermeidlich ſei, dann wurde die deutſche Regierung
es nicht vor ihrem et und der Nation verantworten können, den Zeitpunkt

abzuwarten, der für Frankreich der paſſendſte waäre. Die Entſcheiduag der franzo-
ſiſchen Regierung, ob ihre Politik von den atte des Ultramontanismus zu
trennen oder den Zwecken der Prieſterherrſchaft dienſtbar w machen ſei, werde bei
der Beantwortung der erſten Frage, ob die Erhaltung des Friedens möglich ſei,
ſchwer ins Gewicht fallen. Jch ſehe mich auf Wiedergabe des Gedankenganges
dieſer bedeutungsvollen Aeußerung beſchrankt; ohne eine Bürgſchaft fur den Aus
druck derſelben ubernehmen zu duürfen, habe ich doch Urſache, dem Sinne nach meine
Mittheilung fur correct zu erachten.

Zu dem Ausfall der Wahlen in Straßburg und Metz (ſ. Tel.)
bemerkt die „N. Ztg.“: Das Ergebniß der Wahl iſt gewiß zu bekla-
gen, da unmöglich die Jntereſſen des Reichslandes durch Candidaten
gefördert werden können, welche ſich an der politiſchen Arbeit entweder
nicht betheiligen und nur antinationale Demonſtrationen machen wollen
oder ſonſt reichsfeindliche Zwecke verfolgen. Das Reich hat dieſe De-
monſtrationen indeſſen um ſo weniger zu befürchten, als die Lauthſche
Wahl die Anhänger der Demonſtrationspolitik in ſehr wenig imponiren-
der Zahl aufgewieſen hat. Da anzunehmen iſt, daß Alles zur Wahl
erſchienen iſt, was an antideutſcher Proteſtation Gefallen findet, ſo
nimmt es ſich für das deutſche Reich wahrlich nicht entmuthigend aus,
daß Herr Lauth nicht einmal die abſolute Mehrheit der Wahlberechtig-
ten hat auf ſich vereinigen können und daß er nur 1392 Stimmen
über die zu ſeiner Wahl erforderliche Mehrheit derer gewonnen hat,
welche thatſächlich ihr Wahlrecht ausgeübt haben. Mag Herr Lauth
alſo im Reichstage den Mund auch noch ſo voll Namens des Reichs-
landes nehmen, es iſt klar, daß er dennoch nichts mehr und nichts
weniger vertritt, als eine einzelne Partei. Mit dieſer wird das deutſche
Reich ſchon fertig werden. Bemerkenswerth iſt, wie die Ultramon-
tanen, obwohl Herr Lauth bekanntlich dagegen proreſtirt hat, zu ihnen
zu gehören, ihn wie die andern franzöſiſch-geſinnten Candidaten, welche
etwa aus den geſtrigen Wahlen als Deputirte zum Reichstage hervor
gehen möchten, dennoch ohne Weiteres ſich zurechnen. So ſchreibt man
der hieſigen „Germania“ aus dem Reichslande: „Dem Centrum wird
Elſaß und Lothringen zuſammen 10 oder 11 Männer als Zuwachs
ſchicken. Die übrigen Reichstagsboten werden in allen kirchlichen und
Rechtsfragen mit dem Centrum ſtimmen.“

Zum neuen Preßgeſetzentwurf bemerkt die „Kölniſche Ztg.“:
Dieſer Entwurf enthält allerdings manche Verbeſſerung des Preßge-
ſetzes, das vom preußiſchen Miniſterium in Vorſchlag gebracht wurde
(aber nicht von Bismarck, der es blos als Miniſter des Auswärtigen
an den Bundesrath übermittelte). Namentlich iſt der übel berüchtigte
S 20 gänzlich geſtrichen, wenigſtens in ſo weit er anſtößig war, näm
lich die Beſtimmung, daß mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis zu
zwei Jahren beſtraft werden ſolle, wer in einer Druckſchrift die Fa
milie, das Eigenthum, die allgemeine Wehrpflicht oder ſonſtige Grund-
lagen der ſtaatlichen Ordnung in einer die Sittlichkeit, den Rechtsſinn
und die Vaterlandsliebe untergrabenden Weiſe angreift. Dagegen iſt
die nämliche Strafbeſtimmung ſtehen geblieben für denjenigen, der
mittelſt der Preſſe den Ungehorſam gegen das Geſetz oder die Ver-
letzung von Geſetzen als etwas Erlaubtes oder Verdienſtliches darſtellt.
„Aber das ſind wir ja!“ rufen die Ultramontanen. „Das Geſetz iſt
ö m

28) Die Blume von Snumatra.
Roman von Lucian Herbert.

Drittes Buch.
(Fortſetzung.)

„Mein Mann hat mir nichts zu Leide gethan“, flüſterte Frau Valentin.
„„Jch kann ihn nicht treulos verlaſſen. Solange er mich nicht ſelbſt
fallen läßt, kann ich mich nicht von ihm loslöſen!“

„Wenn Sie ſo leichte Scrupel nicht überwinden können, dann lie-
ben Sie mich auch nicht!“ rief Vollmer.

„„O, daß Sie mir gleichgültig wären!“ ſchluchzte Frau Valentin,
auf den Stuhl ſinkend und ihr Antlitz in ihre Hände vergrabend. „Wie
habe ich mit mir gekämpft und mir geſagt, daß Sie ein Deutſcher ſind,
ein Feind meines Vaterlandes, daß es eine Sünde, eine Schande, ein
Verrath am Vaterlande ſei, Sie zu lieben! Vergebens! O, warum
haben Sie mich angeſehen mit Jhren liebeheiſchenden Augen warum
haben Sie ſo ſanft, ſo achtungsvoll, ſo einſchmeichelnd zu mir geſprochen,
wie nie zuvor ein Menſch! Jhr Blick, Jhr Wort blies immer wieder
alle guten Vorſätze, die ich in Jhrer Abwesenheit gefaßt, nieder, wie ein
heißer Sirocco, über Fluren verſengend hingeht.
glück da!““

„Kein Unglück, Madame, wenn Sie Muth und Energie haben
rief Vollmer wie trunken. „Jch beſchwöre Sie noch einmal, wenden
Sie ſich dem zu, den Sie lieben, der Sie liebt, geben Sie den auf, der
nicht für Sie geſchaffen iſt! Ein kühner, ein feſter Entſchluß und allen
iſt geholfen! Von Jhnen und von ihm auch fällt eine Laſt und uns
winkt die Luſt, winkt das Glück!““

„Sprechen Sie nicht weiter, Herr Vollmer!“ ſagte Frau Valentin
tonlos, indem ſie ſich aufrichtete. „Laſſen Sie mich nicht bedauern, daß
ich zu weit gegangen bin, daß ich einen unverbeſſerlichen Fehler began
gen habe, indem ich Sie in mein Herz ſehen ließ! Jch bin einig mit
mir geworden, Herr Vollmer! Jch darf Sie nicht länger anhören! Jch
bin Herrn Valentin's Frau und will es in Treue und Ehren bleiben,
ſolange er mich nicht ſelbſt aufgiebt!“

„„Jſt das Jhr letztes Wort, Madame?“ rief Vollmer leidenſchaftlich.
Frau Valentin nickte mit dem Kopfe.

Und jetzt iſt das Un-

gegen uns gemacht!“ Nun, ganz neu iſt die Sache nicht aber ſchärfer
hervorgehoben mag dieſes Vergehen gegen die bürgerliche Ordnung ſein,
wie denn jedes Strafgeſetz hervorgeht aus der Beobachtung eines Ver
gehens. Dieſe Strafbeſtimmung iſt gewiß nothwendig in einer Zeit,
in der ſelbſt Abgeordnete erklären, dieſes oder jenes Geſetz ſei unver-
bindlich, weil der Papſt nicht ſeinen Segen dazu gegeben habe. Der
Deutſche Kaiſer und das Deutſche Reich wollen eben ihre Souveränetät
auf einem rocher de bronze ſtabiliren. Uebrigens iſt in der Ueberar-
beitung die Umwandlung in eine mäßige Geldſtrafe (bis 600 Mark)
geſtattet. Der ſchwächſte Theil des Entwurfes iſt die Beibehaltung
der Beſchlagnahmen. Nicht blos die Staatsanwalcſchaft, ſondern alle
Polizeibehörden ſind zur Beſchlagnahme berechtigt. Das iſt Eenſur,
nichts als Cenſur, ja, ſchlimmer als die Cenſur, welche vor 1848 die
Cenſoren ausübten. Denn dieſe ſtrichen vor dem Druck auf einem
Streifen, während jetzt nach dem Druck das ganze Zeitungsblatt ge-
ſtrichen wird, in welchem ſich eine der Polizei anſtößige Stelle befindet,
und zwar in vielen Tauſend Exemplaren. Von einer Entſchädigung,
wenn die Gerichte die Beſchlagnahme für ungerechtfertigt finden, iſt
keine Rede. Auch dieſer Entwurf ſcheint dem ſeltſamen Aberglauben
zu huldigen, der Eigenthümer der Zeitung komme zu ſeinem Schaden,
wenn nach einiger Zeit die Beſchlagnahme wieder aufgehoben wird.
Man iſt in dem Geſetz allerdings auf Beſchleunigung des Verfahrens
bedacht geweſen binnen fünf Tagen muß die gerichtliche Beſtätigung
erfolgen. Aber eine Zeitung iſt nicht bloß an den Tag, ſondern an
die Stunde gebunden, und nach fünf Tagen iſt ein Zeitungsblatt ſo
gut Maculatur wie nach fünf Monaten. Wir wollen über dieſe Ver
bindung des Präventiv- und Repreſſivverfahrens hier nicht weiter theo-
retiſiren, ſondern nur bemerken, daß die meiſten Länder Europas ohne
Beſchlagnahme ganz gut auskommen. Wir wollen keineswegs den
Staat wehrlos machen gegen die Preſſe. Die Schlußbeſtimmungen,
welche dem Staate zu Zeiten der Kriegsgefahr, des Krieges, des Be
lagerungszuſtandes und des Aufruhrs unbedingte Macht über die Preſſe
einräumen, ſind ganz nothwendig. Die Beſtimmungen reichen aber
auch vollkommen aus. Nach dem letzten Paragraphen ſoll das neue
Preßgeſetz, welches auch den Zeitungsſtempel aufhebt, ſchon am 1. Juli
1874 in Kraft treten.

England iſt vollſtändig durch die Neuwahlen zum Parlament
in Anſpruch genommen, welche den Geſetzen gemäß nicht im ganzen
Königreiche an einem Tage ſtattfinden. Bis jetzt ſind 20 Liberale und
28 Konſervative gewählt, wobei die letzteren ſechs Mandate neu ge
wannen und eins verloren. Jn Greenwich, dem Wahlbezirk Mr.
Gladſtone's, findet die Wahl heute ſtatt. Der Premier hat ſich bekannt-
lich nicht abhalten laſſen bei Regen Nebel und Wind ſeinen Wählern
auf dürrer Haide bei Greenwich ſein Programm auseinanderzuſetzen,
während Mr. Disraeli ein Gleiches vor einem Auditorium von 15,000
Köpfen bei Woolwich that.

Schottland will nicht hinter dem eigentlichen England in der
Kundgebung ſeiner Sympathien für den Kampf deutſchen Reiches
gegen den Vatican zurückbleiben. Nur ſind die für das Meeting in.
Glasgow ins Auge gefaßten Reſolutionen noch prägnanter gehalten.
Die erſte ſpricht aus, daß die römiſche Kirche ihr Weſen auf politiſche
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„„Dann kann ich nicht länger in Jhrer Nähe bleiben!“ murmelte:
Vollmer.

„„Es iſt beſſer, Sie gehen, Herr Vollmer!“ ſagte Frau Valentin
ernſt. „„Es iſt nach dem, was zwiſchen uns vorgefallen und zur Sprache
gekommen, ſogar nothwendig, daß Sie das Haus verlaſſen. Es iſt gut,
daß Sie das ſelbſt einſehen, Herr Vollmer. Jch hätte am Ende nicht
den Muth gehabt, Jhnen die Thür zu weiſen. Und doch iſt's, wie ge
ſagt, nothwendig, daß wir uns trennen!“

„Jch werde gehen, Frau Valentin ſagte Vollmer und ſeine lei-
denſchaftliche Heftigkeit von vorhin war einer tiefen Traurigkeit gewichen
„Leben Sie wohl, Frau Valentin!“

„Leben Sie wohl, Herr Vollmer!“ flüſterte Frau Valentin und ſetzte
leiſe hinzu: Wohin werden Sie gehen, Herr Vollmer?“

„Jch werde ſagen daß mir das Klima hier nicht zuſage, daß mich
die Biſe zu ſehr angreife und daß ich es einige Zeit mit Vevay verſu
chen wolle

„So iſt es am beſten!“ ſtimmte Frau Valentin zu.
Vollmer verließ den Speiſeſaal und die Penſion Valentin. Er

ſtürzte hinaus ins Freie und wußte kaum, wohin er ging. Unwillkür-
lich ſchlug er den Weg gegen Saconnex ein. Es dämmerte bereits, als
er Kehrtum machte und wieder der Stadt zuſchritt, und es war Nacht
geworden, als er die Montblancſtraße hinabſchritt. Er war kaum beim
Hotel de Ruſſie in der Richtung gegen das Hotel des Bergues um die
Ecke gebogen, als er ſich angerufen hörte. Es war Deidesheimer, der
ihn rief und faſt in demſelben Augenblick auch ſchon den Arm in den
ſeinen legte.

„Jch kann Dir nicht genug danken, lieber Freund““, rief Deides
heimer, ſtrahlend vor Freude, „daß Du mich Deine Rolle ſpielen
ließeſt!““

„„Du haſt Dich wohl köſtlich amüſirt?““ murmelte Vollmer zer-
ſtreut.

„IJch habe den ſchönſten Tag meines Lebens verlebt!“ rief Deides-
heimer begeiſtert.

„Der alte Ezechiel war wohl urkomiſch!“ meinte Vollmer, nur um
etwas zu ſagen.

„Laß den alten Ezechiel! Das Mädchen
„Jch kann mir's denken, der Apfel fällt nicht weit vom Stamme!““

„„Das Mädchen wird auch eine drollige Charge ſeinſagte Vollmer.
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zweite führt aus daß die römiſche Kirche unter geiſtlichet Maske das
bürgerliche Leben leiten und umgeſtalten will. Die dritte Reſolution
führt aus, daß der Kampf zwiſchen Kirche und Staat auch direct Groß-
britannien berührt. Die vierte erklärt, hinter den Anſprüchen auf welt-
liche Suprematie ſtecke die Unfehlbarkeit im Verein mit dem Jeſuiten-
thum, zwei Feinde für England, welche den Widerſtand des Volkes und
der Regierung herausfordern. Die fünfte Reſolution endlich hält einen
hiſtoriſchen Rückblick und klagt den Vatican an, die Sittlichkeit unter
graben, das Wiſſen beſchränkt, Freiheit, Ordnung und Wohlfahrt ge
fährdet zu haben.

Jn Frankreich ſcheint der definitive Bruch zwiſchen den Legiti-
miſten und dem Cabinet Broglie nahe bevorzuſtehen. Während die
den Jntereſſen der äußerſten Rechten als Parteiorgan dienende „Corre
ſpondance St. Cheéron“ aufs beſtimmteſte erklärt, daß, falls der Vice-
präſident des Miniſteriums die ſiebenjährige Amtsdauer des Marſchalls
Mac Mahon im antimonarchiſchen Sinne interpretiren ſollte, die Mit-
glieder der Rechten nicht mehr fortfahren würden, ihn zu unterſtützen,
veröffentlicht die „Preſſe“ eine offiziöſe Note, nach welcher das geſammte
Kabinet entſchloſſen iſt, alle diejenigen Blätter zu verfolgen, welche die
dem Präſidenten der Republik verliehenen Gewalten anfechten würden.
Das offiziöſe Organ erinnert daran, daß ein von der Nationalverſamm-
lung kraft ihrer konſtituirenden Gewalt förmlich gefaßter Beſchluß die
Autorität des Marſchalls Mac Mahon auf ſieben Jahre über die An-
griffe der Parteien erhoben habe. Jn ähnlicher Weiſe wie die „Preſſe“
ſpricht ſich der der Regierung naheſtehende „Moniteur“ aus, welcher
überdies ankündigt, daß der Herzog von Broglie, falls die Jnterpella-
tion Gambettas in der Nationalverſammlung zu einer Discuſſion An-
laß geben ſollte, nicht blos die Unverletzlichkeit des Septennats bekräf-
tigen, ſondern auch die Beibehaltung des Titels „Präſident der Re
publik“ für den Chef der Executivgewalt als zweckmäßig und wünſchens-
werth bezeichnen würde. Der Juſtizminiſter hat übrigens an ſämmt-
liche Staatsanwälte ein Cirkular gerichtet, in welchem dieſelben aufge
fordert werden, alle Angriffe gegen die conſtitutionelle Gewalt des
Marſchalls Mac Mahon ſofort gerichtlich zu verfolgen.

Jn der vorgeſtrigen Sitzung der franzöſiſchen NationalVer-
ſammlung hielt der Bürger Lockroy eine Rede à la Bebel über oder
vielmehr gegen die neuen Steuern; er wurde dabei ſo provozirend und
gelangte zu ſo ſchroffen Hetzereien gegen die Reichen, daß ihm ein
geſchärfter Ordnungsruf zu Theil wurde. Der Bürger Lockroy, früher
Redakteur des „Figaro“, jetzt des „Rappel“, iſt ein radikaler Journaliſt,
Gentleman und ſehr reich, alſo ein „Sozial-Ariſtokrat“, wie ihn der
deutſche Reichstag in dem Bürger Sonnemann dem Vertreter Frank
furts, beſitzt.

Die erſte Vorlage, welche dem italieniſchen Senate gemacht
werden ſoll, iſt der neue Strafgeſetzentwurf. Er enthält auch
Strafbeſtimmungen für Regierungsbeamte, welche nach Ablauf ihrer
Dienſtzeit Actenſtücke veröffentlichen, welche officiell zu ihrer Kenntniß
gelangt ſind. Man verſichert, daß gewiſſe Veröffentlichungen, welche
in neueſter Zeit ſo viel Aufſehen gemacht haben, die betreffenden Ge
ſetzparagraphen keineswegs veranlaßt haben, ſondern daß die Noth
wendigkeit, dieſe geſetzlichen Beſtimmungen zu treffen, ein bereits ſeit
Jahren gefühltes Bedürfniß iſt.

S J2T2227 ren„„Nichts kannſt Du Dir denken, Freund!“ rief Deidesheimer, Voll
mer's Arm kräftig drückend. „Oder vielmehr, denke Dir das Höchſte
und Du haſt das Richtige getroffen

„„Das Höchſte an Komik?“
„„Das Höchſte an Schönheit und Lieblichkeit, an Natürlichkeit und

Jnnerlichkeit!“
„„Du ſprichſt ja wie ein Verliebter!“ lächelte Vollmer gezwungen.
„„Jch bin auch verliebt! Jch war nie ſo verliebt wie heute! Und

ich glaube, ich werde es auch morgen ſein und übermorgen
„„Es iſt kein Scherz, was Du da ſprichſt
„„Es iſt mein heiligſter Ernſt! Du kannſt Dir keinen Begriff machen

von Suſannens Holdſeligkeit! Das iſt im vollſten Sinne des Wortes
die Blume von Sumatra!“

„„Man ſollt's kaum glauben! Jn ſolchem Beet aufgewachſen!“
„Wer fragt nach dem Boden, der die Roſe düngt? Du weißt nicht,
Du an Suſannen verſcherzt haſt
„„Jch habe heute noch Anderes verloren etwas mehr oder weniger

thut nichts mehr zur Sache!“
„„Was haſt Du verloren
„Nichts, nichts, was Dich intereſſiren könnte!““
Vollmer mußte ſich ſagen, daß daran daß er ſeinen Freund bei

Ezechiel vorgeſchoben, die Eiferſucht ihren guten Antheil hatte. Deides-
heimer ſprach in der letzten Zeit ſo warm von Frau Valentin, hielt ihr
ſo ſehr die Stange, daß Vollmer nur zu gern bedacht war, an einen
Ableiter zu denken, damit ihm Deidesheimer am Ende nicht ins Gehege
ginge und anfinge, ſich zu lebhaft für Frau Valentin zu intereſſiren.
„Sprechen wir lieber von Dir!“ nahm Vollmer wieder das Wort. „Su-
ſanne hat Dir alſo gefallen; welchen Eindruck machteſt Du auf ſie?“

„Einen guten, wie ich mir ſchmeichle!“
„„Und auf den Vater?“
„„Bah, der iſt Nebenſache, wenn mir die Tochter wohl will! Er

hatte an Allem etwas auszuſetzen, aber ich werde ihn ſchon herum-
kriegen.““

„„Du haſt Dich ihm doch im abſcheulichſten Lichte zeigen ſollen!“
„„Jch habe anfänglich das Möglichſte in dieſer Richtung gethan,

aber von dem Augenblick, wo ich Suſannens Werth erkannte, wollte ich
es nicht ganz mit ihm verderben!“

was
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Jn der Schweiz haben die Enthüllungen über ältere und neuere
Verſuche der Ultramontanen auswärtige Mächte zu einer activen Jn-
tervention in majorem ecclesiae gloriam zu vermögen, eine leicht er
klärliche große Erregtheit hervorgerufen. Dem Nationalrath Wuille-
ret, welcher der Autorſchaft der im Jahre 1852 an den December-
Mann gerichteten landesverrätheriſchen Adreſſe überwieſen iſt, kommt
zwar die Verjährung zugute, aber er wird in der politiſchen Geſellſchaft
wie ein Ausſätziger gemieden. Sogar die katholiſchen conſervativen
Deputirten haben jede Solidarität mit ſolchen Tendenzen in entſchie
denſte Abrede geſtellt. Jn Betreff des neueſten Documents von gleicher
Tendenz, welches ſich an die Mächte um Jntervention zu Gunſten der
Schwarzen wendet, wird vom Bundesrath eine Mittheilung an die
übrigen geſetzgebenden Factoren erfolgen.

Wir haben ſchon einmal auf die ſehr kritiſchen Arbeiterverhältniſſe
in Nordamerika hingewieſen wir müſſen jedoch wiederum auf die
ſelben zurückkommen. Beſonders traurig iſt die Lage der weſtlichen
Staaten, alſo gerade derjenigen, wohin ſich der deutſche Auswanderungs-
zug mit beſonderer Vorliebe hinwendet. Gewiſſenloſe Auswanderungs-
agenten bethören unſere armen Landsleute, die nur allzuwillig dieſen
Lockrufen Folge leiſten, um in jenem geprieſenen amerikaniſchen Eldo-
rado elendiglich unterzugehen. Es iſt hohe Zeit, daß die Preſſe nach
dieſer Richtung hin ſich ihrer Pflicht bewußt werde und ſo eindringlich

wie möglich ihre Mahnrufe erhebe: „Bleibe im Lande und nähre dich
redlich!“ Chicago iſt gegenwärtig der Heerd der durch die daſelbſt preſ
ſirende Noth hervorgerufenen internationalen Arbeiterbewegung, und
wie es nicht anders ſein kann, führt die dortige ſozialiſtiſche Preſſe
eine Sprache, die ſich würdig der europäiſchen zur Seiten ſtellen kann.
40,000 arbeitsloſe Einwohner hat gegenwärtig die Kommunalbehörde
von Chicago mit Lebensmitteln zu verſorgen!

Deutſchland.
Berlin, den 2. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Superintendenten a. D., Paſtor Förſter zu Langenweddingen
im Kreiſe Wanzleben, den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe zu
verleihen.

Der Seminar-Direetor Flügge zu Stade iſt in gleicher Eigen-
ſchaft an das evangeliſche Schullehrer- Seminar zu Eckernförde verſetzt
worden.

Die Eröffnung des zum 5. Februar d. Js. einberufenen Reichs
tags wird an dieſem Tage um 2 Uhr Nachmittags im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes ſtattfinden.

Auf Grund des Artikels 13 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873
ReichsGeſetzblatt Seite 233) hat der Bundesrath nachſtehende Beſtim

mung getroffen: Die öſterreichiſchen und ungariſchen Ein und
Zweiguldenſtücke, ſowie die niederländiſchen Ein und Zweieinhalb-Gul-
denſtücke dürfen fortan in Zahlung weder gegeben noch genommen
werden.

Was die im alten Gebiete des deutſchen Reiches nothwendig geweſenen
engeren Wahlen zum Reichstage anlangt, ſo läßt ſich das Ergeb-
niß derſelben jetzt überſehen. 136 reichsfeindlichen Stimmen ſteht eine
Majorität reichsfreundlicher Parteien von 261 Stimmen gegenüber inner-
halb welcher die nationalliberale Fraktion heute ſchon 144 Stimmen zählt.

n

„„Wie wird das werden, wenn er ſeine Heirathspläne nicht fallen
läßt

„„Dann heirathe ich Suſanne!““
„„Aber Du biſt ja kein Herrnhuter!“
„„Jch werde es meinetwegen
„„Du nimmſt Alles auf die leichte Achſel!“
„„Nur Suſanne nicht! Morgen bringe ich den ganzen Tag mit

ihr zu!“
„„Du Glücklicher!

Vevay über.“
„„Nicht möglich! Warum nach Vevay?“
„„Jch denke, das Klima dort wird mir beſſer zuſagen!

zu rauh.“
„„Jch beſuche Dich in Vevay!““
Die Beiden waren an der Penſion Valentin angelangt.:

Jch fiedele morgen auf vierzehn Tage nach

Hier iſt mir's-

Viertes Buch.
1. Jm Bahnhofe zu Chambezy und im Millionärviertel.

An demſelben Tage und faſt zur ſelben Stunde, da Deidesheimer
Herrn Ezechiel Frohmann im Genfer Bahnhofe erwartete, lehnte im
Bahnhofe von Chambezy, der erſten Station der Bahn die von Genf
gegen Nyon, Lauſanne und Vevay führt, hinter einem Mauervorſprunge,
der ihn gut deckte, der Mann, den wir zum letzten Male geſehen haben,
als er vor einigen Wochen mit dem Miſſionär Hoſias Edfords verkehrt
hatte, der ſich damals krampfhaft bemühte, ihn gegen eine Prämie zum
richtigen Anglikaner zu machen. Der ehemalige Banquier Nathan Sanglier
ſah heute womöglich noch verkommener aus als ehedem. Seine lange
Naſe funkelte, als ob er in den letzten Tagen in ganz ungewöhnlicher
Weiſe ſtarken Weinen und Liqueuren zugeſprochen hätte. Der goldene
Zwicker, der ihn noch das letzte Mal geſchmückt hatte, hing nicht mehr
an ſeinem Halſe und auch das Spazierſtöckchen mit dem Goldtopasgriffe,
das er vordem ſo kokett geſchwungen, fehlte in ſeiner Hand.

(Fortſetzung folgt.)
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BDedkanntmachungen.

Verpachtung.
Die zwiſchen Naumburg und Camburg bei Schulpforta

und Köſen, im ſchönſten Theile des romantiſchen Saalthales, nahe
bei der Thüringer Eiſenbahn belegenen von Schönberg'ſchen Rit-
tergüter Kreipitzſch, Rudelsburg, Roda, Krölpa, Leob-
ſchütz und Kaatſchen ſollen von Johannis dieſes Jahres ab ver-
pachtet werden.

Jch bitte die Herren Reflectanten, bis ultimo Februar ihre Gebote
bei mir abzugeben und bin zur Ueberſendrng der Pachtbedingun-
gen bereit.

Das Areal, faſt durchgängig guter Rübenboden, beträgt etwa
850 Morgen.

Zur Annahme wird ein Capital von 30,000 erforderlich ſein.
Halle, den 25. Januar 1874.

Der Juſtizrath Wiebiger.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Controleurs bei dem hieſigen Vorſchußverein

(eingetrn. Gen.), mit welcher bisher ein Gehalt von 300 und
Tantième verbunden war, wird durch Wegzug des derzeitigen Jnha-
bers vacant und ſoll vom 1. April c. ab anderweit beſetzt werden. Be
werber um dieſe Stelle, welche großjährig, qualifizirt und im Stande
ſind, die erforderliche Caution von 300 .27. zu leiſten werden hierdurch
erſucht, ſich unter Ausweis ihrer Qualifikation bis ſpäteſtens zum 14.
Febr. e. ſchriftlich bei dem Unterzeichneten zu melden. Erwünſcht
iſt, wenn der Bewerber ſchon am 1. März c. zur probeweiſen Dienſt-
leiſtung antreten kann.

Querfurt, den 25. Januar 1874.
Der Vorſitzende des Verwalt.-Naths des Vorſch.-Vereins.

Karguth.
Vorschuss- Verein zu WVettim,

Eingetragene Genossenschaſt.

General VersammlungSonntag den S. Februar 1874 Nachm. punkt 3 Uhr
im Koltschen Locale (Preuss. Ho).

Tagesordnung:
1) Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1873.
2) Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes und Feſtſtellung der Divi-

dende pro 1873.
3) Antrag auf Bewilligung einer Gratification für den Vorſtand.
4) Wahl von 2 Rechnungs Reviſoren.
5) Wahl von 3 Mitgliedern zur Abſchätzung der Vorſtands- und

Ausſchußmitglieder S. 60 des Statuts.
6) Antrag auf Enthebung des früheren Vorſtandes von ſeinen

Verpflichtungen betreffs des Ankaufs des Dederſtedter Grundſtücks.
Wettin, den 29. Januar 1874.

Der Ausſchuß des Vorſchuß- Vereins zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

L. Loechel,Vorſitzender.

Holz Verſteigerung.
hr ſollen nachAm Mittwoch den 11. Februar cr. Vormittags 10

ſtehende Hölzer öffentlich verſteigert werden
circa: 1. 70 Stück Eichen mit 52 Cbm.,

2. 40 Birken mit 32 Cbm.,
3. 35 Kiefern mit 45 Cbm.,
4. 10 Raummeter eichen u. kiefern Kloben,

5. 30 Abraum.Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit an der Kreis-Chauſ-
ſee bei Dölau einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Dölau, d. 2. Febr. 1874. A. Henze.
Alte Risenbahnschienen zu Bauzvwecken in ganzen

und geſchlagenen Längen bis zu 20 und nene Gruben-
schienen in allen gangbaren Profilen verkauft billigſt

Ferdinand Horte in Ealke a/S.
un

Jnſertionen
V
nfür Thüringen und e

Provinz Sachſen
finden
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Besenstiele kauft u. verkauft jeder Zeit
F. O. F. IIalle a/S. Taubengaſſe 6.

Einen Lehrling ſucht kommende

SDierpreiſe
der Hofbrauerei des Deutſchen Porter u. Lagerbiers von

Commandit- Geſellſchaft auf Actien,
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.

Hoff's deutſches Porterbier 12 Fl. 1 excl.
Ale (feinſtes Tafelgetränk) 10 1
deutſches Lagerbier 30 1

Kaiſerbier 24 1Loco Berlin frei in's Haus.
Wiederverkäufern extra Rabatt.

m m
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Apotheker Benemanns Diäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan Steingut, Meerschaum, Marmor Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 36.
D
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250 mille hartgebrannte rothe
Mauerſteine pro Bauplatz Halle
werden gegen Cassa zu kaufen ge-
ſucht und Offerten unter L. 250.
mit billigſter Preisangabe durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

Beſten gelben kientheer

u.Schuhmacherpech
offeriren billigſt

Fr. Schlobach& Schmidt
Neuhbammer bei Rauscha.

Hanfweherei.
Rich, Härtel, Gera.h Mittwoch d. 4. Februar 1874.Spezialität: Elevatortuch für 15. Vorſtellung im III. Abonnement.

Dampfziegeleien, hänfene Treib-
rieme an Maſchinen aller Art,
Fahrſtuhl- u. Elevatorgurt
fur Mühlen. H. 3426.

Vervenkranke

erhalten die wichtigſten, be-
ruhigendſten Aufſchlüſſe über
ihr Leiden ſowie über das
einzig richtige Heilverfahren
deſſelben in den ganz neu
und mit dem Motto: ein-
fach und wahr erſchiene-
nen Schriftchen:
Her Uervenkranke und deſſen

zuverläſſige Heilnug. Mitthei
lung der neueſten Beobachtun-
gen und Erfahrungen über die Bei dem uns betroffenen herben
vollſtändige Beſeitigung Verluſte unſeres theuren Gatten,
aller Nervenübel und da Vaters und Schwiegervaters, Herrn
her ſtammender Leiden, Johann Chriſtian Moor,
von Dr. A. Friſch. 3. Auflage. war uns der reiche Blumenſchmuck

Preis 5 Sgr. und die allſeitig gewordene Theil-
Vorräthig bei D. Anton nahme ſo wohlthuend, daß wir nicht
j in Halle, Barfüßerſtraße 1. J umhin können, unſeren herzlichſten

n n Dank auszuſprechen.Halle und Leipzig,
den 31. Januar 1874.

Auf vielſeitiges Verlangen:

Philippine Welſer,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten

von O. v. Redwitz.

Landsberg
Sonnabend den 7. Februar ladet

zum Wurſtfeſt ergebenſt ein
E. Ohlhoff.

Delitz a/Berge.
Sonntag d. 8. Febr. er. Abends

7 Uhr Voeal- u. Jnſtrumen-
tal- Concert nach dem Concert
Ball. Entree 3.977 Hierzu ladet ein
der Vorſtand d. Geſ.Vereins.

Oſtern G. Weber, Tiſchlermei-
ſter, Rathhausgaſſe Nr. 7. Die tieftrauernden Hinterlaſſenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Johann Hoff,
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ich 1

Erſte Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. Februar 1874.

n mann

Nachrichten vor.
Jm 5. Wahlkreiſe des Bezirks Ober-Elſaß (Rappoldsweiler)

gew. Abbé Simonis, Superior des Kloſters zu Niederbronn (ultram.)
mit 7662 St. Gutsbeſ. Oſtermann zu Oſtheim (elſäſſ. Partei) erhielt
2255, Bebel (Sozialdem.) 155 St. Von 13,581 Wahlberechtigten
nahmen 10,094 an der Wahl Theil.

Halle den 3. Februar.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung kam, da der

Referent der Gottesackerangelegenheir erkrankt war, zunächſt die Jahres-
rechnung der Hoſpitalkaſſe zur Berathung. Wegen verſchiedener Moni-
tas des Referenten Hrn. Nebert, wurde die Rechnung an den Magi-
ſtrat zurückgegeben und ein Amendement des Hrn. Bethcke auf ſpecielle
Mittheilung des Hoſpitalvermögens, das ſich auf ca 80,000 Thlr. be
läuft, angenommen. Aus den Mittheilungen des Hrn. Pfaffe über den
Jahresbericht der Gasanſtalt, der gedruckt werden ſoll, erwähnen wir,
daß die vorgeſehene Maximalproduction der Gasanſtalt bei den im ver
gangenen Jahre producirten 58,628,300 Kf. Gas weit überſchritten und
trotz der geſteigerten Kohlenpreiſe und Arbeitslöhne ſich ein Gewinn
von 34,048 Thlr., und zwar 635 Thlr. mehr als im Vorjahr hat er
zielen laſſen. Eine Remuneration für die Beamten und Arbeiter wurde
auf Antrag des Referenten einſtimmig bewilligt.

Hierauf wurde in Berathung einer Magiſtratsvorlage, welche den
Bau zweier, für 3 Bataillone eingerichteter Kaſernen empfiehlt einge
treten und dieſe Angelegenheit einer aus den Herren Fiebiger, Helm,
Gneiſt, Müller, Pfaffe und Steinhauf zuſammengeſetzten Commiſſion
zur weitern Prüfung überwieſen. Endlich nahm die Verſammlung den
Antrag des Magiſtrats an, die 5procentigen Anleihen der Stadt Halle,
und zwar die 1848er im Betrage von 13,800 Thlr. und die 1871er
von 148,750 Thlr. mit der Maßgabe zu kündigen, daß denjenigen,
welche ſich bis zum 15. März bereit erklären die Obligationen gegen
Empfang der Valuta ſchon am 1. April zurückzugeben eine Prämie
von pCt. bewilligt werde; ferner ſollen, ſoweit aus der Anleihe die
Mittel disponibel werden, auch die 5 pCt. Hypotheken und die 5 pCt.
ſchwebende Schuld der Kämmerei im Betrage von 35,000 Thlr. gekün-
digt und zurückgezahlt werden.

W i Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Amſterdam, d. 2. Febr. Weizen geſchaftslos, pr. Marz 388, Mai 384, Nov.
356. Roggen loco flau, pr. März 236 Mai 232 Juli 221 Oct. 213
Raps. pr. Oct. 380 Fl. Ruböl loco 35, pr. Mai 35 7 Herbſt 57 Wet-
ter Trube.

Liverpool, d. 2. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Unverändert. Tagesimrort 4000 Ballen davon 3000Umſatz 10,000 Ballen.

Ballen amerikaniſche.
Petroleum. (Berlin, d. 2. Febr.): Pr. 100 Kilo loco 10, pr. Febr.

W bz. pr. Febr. März 9*/ bz. pr. April Mai 9' bz., pr. Sept. Oet. 1025 bz.
Regulirungspreis fur die Kundigung 92 Hamburg: Feſt, Standard
white loco 13, 30 Bf., 13, 25 G pr. Febr. 13, 20 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 50 Gd.
D. Bremen: Feſt, Standard white loco 13 Mk. 25 Pf. Antwerpen: Raf
finirtes, Type weiß, loco 32 bz. u. Bf. pr. Febr. u. pr. März 31 bz., 32 Bf.,
pr. Sept. 36 Bf. pr. Sept. Dec. 37 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 2. Februar am Unterpegel 1 Meter 26 Centim. am 3. Februar am Unterpegel
1 Meter 54 Centimeter.

Waſſerſtand der Saalebei Bernburg am 2. Februar 1,31 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebürg am 2. Februar. Am Pegel 1,26

Meter (4 Fuß Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Februar 101 Centim. 1 Elle

19 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Februar. Der geſtrig Privatverkehr wies nach feſterem Beginn

eine mattere Tendenz bei ſtillem Geſchäft auf. Auch auf die heutige Fonds und
Actienbörſe übertrug ſich die mattere Haltung, die beſonders fur t alle Speku-
lationspaeiere Coursreduktionen herbeifuhrte. Als Motive für dieſe unguünſtige
Stimmung gelten neben der abermals ausgepragten Geſchaftsſtille das Fehlen der
Wiener Notirungen und mancherlei umlaufende Geruchte. Die geſchäftliche
Thätigkeit blieb auf die allerengſten Grenzen beſchraukt. Nur ſehr vereinzelteEffekten hatten ſich etwas lebhaſteren Umſären zu erfreuen. Der Kapitalsmarkt

blieb ruhig und feſt. Auf internationalem Gebiet waren Creditactien, Fran
zoſen und Lombarden zu ermäßigten Courſen angeboten. Die fremden Fonds
haten in feſter Haltung ruhigen Verkehr; Turken waren matter, Ruſſiſche Pfund
Anleihen gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaten wur
den lebhaft gehandelt bei feſter Tendenz. Auf dem Eiſenbah
nenmarkte entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft fur ſchwere inlaändiſche Werthe zu
etwas ermaßigten Courſen; leichte Bahnen blieben r feſt und lebhafter,
beſonders Rumänen öſterreichiſche Bahnen waren feſt und ſtill Galizier und
Pordweſtbahn eher etwas beſſer und belebker. Bankaectien hatten nur ſtilles
Geſchäft zu theilweiſe billigeren Preiſen fur ſich; DiskontoCommanditAntheile
blieben angeboten; Preußiſche Bodenereditbank, Hyrothekenbank Spielhagen, All-
gemeine Depoſitenbank rc. waren ſteigend und belebt. IJnduſtriepapiere verkehr
ten in feſter Haltung ruhig ſpekulative Bergwerke waren abermals niedriger.

Leipziger Börſe vom 2. Febr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 89 P. do. kleinere 3 89 P. do. v. 1855 von 100

Februar.
Luftdruck 338,39 Par. L. 337,82 Par. L. 337,42 Par. L. 337,88 Par. L.
Dunſtdruck 1,74 Par. L. 1,94 Par. L. 2,04 Par. L. 1,91 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 85,7 pCt. 76,7 pCt. 86,8 pCt. 83,1 pCt.
Luftwarme 0,2 G. Rm. 2,6 G. Rm. 1,8 G. Rm. 1,5 G. Rm.

Wind O. 880 1. 880 1. Jbedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nimbus. dimbus.

Markktberichte.
Magdeburg d. 2. Febr.

6480
Berlin, den 2.

Ctnr. Kundigun
bez., hochfein we

85
Februar.

Weizen 84——88 Roggen 70-—-72
Hafer 60--63 Pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 2. Febr.

Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 21 21
Weizen: Termine gut behauptet, gekünd. 8000

Loco 73—91 pr. 1000 Kilogr. e Qualität
poln. bez. gelber ab Bahn bez. pr. di

Gerſte

eſen Mo-
nat bez., April Mai 867.—87 bez. Mai Juni u. Juni/ Juli 86
bez., Juli Aug. 85—— bez. Roggen loco in feinen Gutern gut beachtet.
Termine wurden zwar nicht ſtark, immerhin überwiegend angeboten und Preiſe

in Folge deſſen etwas nach, gekund. 1400 Ctni., Kündigungspreis 81
oco 61-70 nach Qualität bez., ruſſ. 6 l bez. inländiſch. 66-——70
r. dieſen Mongt u. Febr. März 61 bez. April Mai 62 h
ez. Mai Juni 62—61 bez. Juni Juli 61 bez. JuliAug. 59 f bez., Sept. Octbr. 58 bez. Gerſte, große und kleine,

52--73 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco andauernd flau, Termine ohne
Aenderung, gekuünd. Etnr. Kuündigungspreis Loco 50-60 pr. 1000
Kilogr. bez. ſchleſ. bez. weſtpreuß. bez. böhmiſch. 56—58 bez.,
galiz. ab Bahn bez. pommerſch. bez. pr. dieſen Monat bez.
April Mai 58 bez. Mai Juni 57 bez. Juni Juli 57 bez.
Erbſen, Kochwaare 59——66 Futterwaare 53——58 bez. Oelſaaten:
Winterravs Winterrubſen bez. Rüböl ſtill und ohne Aenderung,
gekuünd. 1700 Ctur. Kundigungspreis 19 bez. Loco ohne Faß 18 bez.
pr. dieſen Monat u. Febr. Marz 19 bez. April Mai 20--19 bez. Mai
Juni 207 bez. Leinöl loco 23 bez. Spiritus in Folgeumfangreicher Realiſationsverkäufe matt und billiger verkauft, gekund. 11,000 Li
ter, Kündigungspreis 21 16 Loco ohne Faß 21 87 n bez. pr. die
ſen Monat u. Febr. März 21 8 bez. April Mai 21 2824
bez., Mai Juni 22 2 S bis 21 22 bez., Juni Juli 22 128
bez., Juli Aug. 22 22—18 n bez.

Breslau, d. 2. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 212,
Br. G. Weizen, weißer 230—-267 gelber 230257 Roggen
195--217 S. Gerſte 187212 Hafer 159-172 n pro 200 Zollpfund

S 100 Kilogr. Matt. e reStettin, e d. 2. Febr. Weizen pr. Fruhj. 85/, bez. Juni Juli 85 bez.
Roggen pr. Frühj. 60 bez. Mai Juni 60 bez. Herbſt 577. bez. Ruböl 100
Kilogr. vr. Febr. 18 bez., April Mai 19 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco 21
bez. pr. Febr. März 21 bez. Fruhj. 21 bez. Juni Juli 21 bez.

Hamburg d. 2. Febr. Weizen und Roggen loco flau und geſchaftslos. Wei
zen anf Termine matt, Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr.
1000 Kilo netto 250 Br. 248 G., Febr. März 250 Br. 248 G. April Mai 265
Br. 264 G. Mai Juni 268 Br. 265 G. Roggen pr. Febr. 1000 Kilo netto
195 Br. 193 G. Febr. März 165 Br. 193 G. April Mai 192 Br. 191 G.,
Mai Juni 193 Br. 192 G. Hafer u. Gerſte feſt. Rüböl matt loco 62, pr.
Mai 63 Oet. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus feſt pr. Febr. 54 Br. April Mai
55 Br. Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 57 Wetter Feucht und milde.

3 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 490 98 G. do. v. 1852--1868 v. 100 4
982 G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
987/, G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 985, G. do. v. 500 5 105* bz.
do. v. 160 5 105 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 86 P. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4, 99 bz.

Berliner Börſe vom 2. Februar.
Preuß. Fonds 3f

Conſolidirte Anleihe 4 105 bz. Sachſiſche 4 093 G
b Schlegſche 3 570Staats- Anleihe 4 103 bz.Staatsſchudſcheine 3 92 k. a

St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 1207 B Weſtpreuß., ritterſch. 4 92 b.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 71 bz. G do. do. 1017/, bz. G

J II. Ser. 06- bz.O. do. 4Pfandbriefe. do. neue (4 (924 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 94 G Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 7 Se u. gpm Arkiſchrdo. (4 94 Pommerſche 4 (198Bdo. (46192B Poſenſche. 4 9957, bz. GPommerſche 3 83 C e aſet Wdo. 4 92 b. Rhein. u. Weſtfäl. 98 bzdo. 4 102 bz. C aächſiſche 4 97 bzPoſenſche, neue 4 (925, bz. Schleſiſche 4 96 B
Gold, Silber- und Papiergeld.

r 113 G arg pr. Pfund 461 GGoldkronen T. DollarLouisd'or 110etw. bz. Fremde Banknoten 995 bz.Duecaten r do. einlösbar in Leipzig 997/ bz.Sovereigns 6 21* etw. bz Oeſterreich. Banknoten 88 bz.Papoleonsd'or 5 10 bz. do. Silbergulden 95 G
Jmperials Ruſſiſche Banknoten 92 bz.

Wechſelcours vom 2. Februar.

Berliner Bank-Disconto 49,Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142, bz.London 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 225 Be GParis 300 Fres. 10 Tage 80/, bz.Wien, oöſterr. Währung 1150 Fl. 8 Tage 88 B. G
Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 20 b
Petersburg 100 S. -Rubel J 3 Wochen 91 bz.Warſcha u 90 S. Rubel s Tage 915 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 108 bz.

B z 4 i d vott Anl. 5 6o. 35-Fl.-Obl. 40 o. o. 64 90 bz.Baier. Pram.-Aul.. 4 1115 B Franz. Anleihe, 71,72 5 92 etw. bz G
r 68 J 73Ptw. bz. Syanien ſo J geſſauer St.-Pr.-A. 3 105 o. abacksObl. 6 94Meckl. Eiſenb. Obl. 3 i 86 bz. do. Tab.Reg.Ac.) 6 6046G
Meining. 7 Fl.- Looſe 4 B n e h 8 Tuſſ. Pr.-Anl. 63 5 139* bz
Ausländiſche Fonds. III 1y do. do. 66 5 140 bz.

Amerikaner ruckz. 82 99 bz. 99 bz. do. Boden-Cred. 5 86 bz.
Oeſterr. PapierR. 4 61 bz. B do Vicolagi-Obl. 4 81 bz.

do. Silberrente ar 66 bz. B. Tuürkiſche Anleihe 651 5 10 bz.
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Zweite Beilage zu 29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 4. Februar 1874.

W

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Poſen, den 3. Februar. Der Erzbiſchof v. Ledo-

chowski iſt heute Morgen 5 Uhr durch den Polizei-
Director Staudy verhaftet und mit dem 6 Uhr abgehen-
den Zuge, wie verlautet nach Frankfurt a. d. Oder, ins
Gefängniß abgeführt worden.

Dresden, d. 2. Februar. Die zweite Kammer hat heute für
die Bedürfniſſe des Kultusminiſteriums jährlich 65,053 Thlr. für
das neu errichtete Landeskonſiſtorium 33,070 Thlr. und für die Uni-
verſität 317,406 Thlr. bewilligt, zu welcher Summe vom Staate
214,453 Thlr. beigetragen werden. Außerdem wurden für die Errich-
tung einer pſychiatriſchen Klinik 250,000 Thlr. und für den botaniſchen
Garten 200,000 Thlr. bewilligt.

Wien, d. 2. Februar. Der vom Abgeordnetenhauſe gewählte
Ausſchuß zur Vorberathung des vom Abg. Fux geſtellten Antrages auf
Aufhebung des Zeitungsſtempels hat beſchloſſen die Aufhebung des
Stempels für inländiſche Zeitungen, Ankündigungs- und Anzeigeblätter
vom 1. Januar 1875 und die Aufhebung des Kalenderſtempels vom
1. Oktober 1874 ab zu beantragen. Jm Budgetausſchuſſe kündigte
der Finanzminiſter die demnächſtige Einbringung einer Vorlage über die
Steuerreform an welche bereits im Druck begriffen ſei, und erklärte,
daß die Regierung beſonders einer Reform der Konſumsſteuer ihre
Aufmerkſamkeit zugewandt habe.

Konſtantinopel, d. 2. Februar. Dem Vernehmen nach beab-
ſichtigt die Regierung Veränderungen in der Beſetzung der Geſandt-
ſchaftspoſten in Wien, Berlin, Petersburg und Teheran vorzunehmen.
Der Botſchafter in Wien, Cabuly Paſcha, würde, wie es heißt, ab-
berufen und durch Ariſtarchy Bey erſetzt werden. Jn Berlin ſoll, wie
verlautet, anſtatt der bisherigen Geſandtſchaft eine Botſchaft errichtet
und Eſſad Paſcha zum Botſchafter daſelbſt ernannt werden.

Zur Sicherung des Eiſenbahnbetriebes
veröffentlicht M. M. von Weber in der „Neuen Freien Preſſe“ eine
Reihe gediegener Artikel, deren Hauptergebniſſe ſich in folgenden Be
trachtungen zuſammenfaſſen

Eine weſentliche Abminderung der Eiſenbahnunfälle, die es geben
wird, ſo lange ſich auf Schienen gewichtige Maſſen mit großer Ge-
ſchwindigkeit bewegen, iſt von Anwendung kleiner Mittel nicht zu er-
warten. Unter Beibehaltung deſſelben Conſtructions- und Betriebs-
ſyſtems ſind ſie überall faſt genau den Verkehren proportional gewachſen.
Daß ſie ſich nicht ſchneller mehrten, iſt ſchon ein gutes Reſultat un
aufhörlicher, minutiöſer Meliorationen des Geſammt-Apparates. Dieſe
müſſen unabläſſig fortgeſetzt werden.

Um dem Uebel aber mit beſſer geſchulten, ſtärkeren Armeen auf
den Leib zu rücken, müſſen weit mehr Fleiß, ſittlicher Ernſt und vor
allen Dingen Wahrhaftigkeit an die Erforſchung der Urſachen der Un-
fälle geſetzt werden, als bisher.

Die einſchlagenden Begriffe müſſen feſtgeſtellt, die Daten in immer
größeren Kreiſen, unter immer verſchiedeneren Verhältniſſen, aber nach
gleichen Formen und Grundſätzen geſammelt, geordnet, geiſtreich und
fachmänniſch-practiſch ſtudirt werden. Eine Unfall-Statiſtik in größeren
Dimenſionen auf rationellſten Baſen iſt zu ſchaffen.

Faſt überall ſind die Conſtructions- und Betriebs Syſteme der
Eiſenbahnen von den Verkehren überholt worden. Vorurtheile und
Schlendrian ſind beiſeite zu ſchieben, um ſie wieder einholen zu kön-
nen. England wird ſich vielleicht ein neues Syſtem zu ſchaffen, Deutſch
land ſich dem damaligen engliſchen zu nähern haben. Die völlige Frei-
heit dieſer Beſtrebungen in irgend welcher Weiſe einzuengen iſt ſtaats-
wirthſchaftlich bedenklich, die Generaliſirung von Vorſchriften für Bau
und Betrieb in größeren Kreiſen daher nicht ohne Gefahr und vor-
ſichtig auf ein Minimum zu beſchränken; hingegen erſcheint die Jndi-
vidualiſirung der Eiſenbahnen in Einrichtungen und Conſtructionen
nach dem Character des Landes und des Volkes, dem ſie dienen und
das ſie bedient (dafern dies ein Culturvolk), als ein Haupt-Agens der
Sicherheit.

Die Signalſprache muß eine allgemein verſtändliche, ihre Gram-
matik einfach, ihre Ausdrucksform auf das local Allernothwendigſte be-
ſchränkt werden.

An die Stelle des Syſtems der Diſtanzhaltung der Züge nach Zeit
muß das der Diſtanzhaltung nach Raum treten.

Die Verſtändigung über alles den Betrieb Betreffende hat mehr
als bisher vom Signal auf ſichere Rede und Gegenrede durch den Tele-
graphen überzugehen.

Der Dilettantismus und die totale Fachfremdheit ſind allmälig aus
der Verwaltung der Eiſenbahnen zu eliminiren. Die Adminiſtration
hat ſich mit allen ihren Organen auf den ihr unterſtehenden Linien
ſelbſt zu befinden ihre Organiſation hat eine fach- und ſachgemäßere
und ſittlichere, in die Hände gewiegter Fachmänner gelegte zu werden.

Der theoretiſchen und praktiſchen Schulung der Eiſenbahn Be-
amten iſt mehr Fleiß, ihren perſönlichen Verhältniſſen mehr Liebe und
Sorgſamkeit zu ſchenken, Dienſtüberbürdung und Verantwortlichkeits-
und Schuldabwälzung nach Unten ſind vollſtändig zu perhorresciren.

Die Jnſtructionen ſollen kurz und klar und den Leuten verſtänd-
lich zu ihnen ſprechen. Jede Verallgemeinerung von Einrichtungen iſt
zu meiden, die heute und hier Wohlthat ſind, dort und morgen
Plage werden. Der Muth im Dienſte iſt durch weiſe Bekanntgabe von

worden.

Rechten und Pflichten zu zügeln, nicht durch thörichte Drohungen zu
tödten. Die Oberbeamten ſollen durch ihr Wiſſen und Beiſpiel, nicht
blos durch Jnſtructionen und Befehle wirken.

Die Adminiſtrationen ſollen weder in ihren Büchern noch Geſchäfts-
berichten, noch ſonſt in ihrem Gebahren und ihren Einrichtungen unwahr
ſprechen auf daß ſie nicht mit Lüge berichtet werden am wenigſten
aber ſollen ſie die ihrem Regimente und ihrer Pflege befohlenen Perſo-
nale durch Veranlaſſung zur Schönfärberei und Bemäntelunyg von Uebel-
ſtänden zur Unwahrhaftigkeit hindrängen, denn nur aus Erkenntniß der
wahren Urſachen der Unfälle ſind richtige Mittel zu deren Verhütung
zu entwickeln. Die Statiſtik, dieſe praktiſche Erfahrung in Zahlen, dieſe
wahre Baſis rationellen Fortſchrittes, hat einen unausgeſetzten Kampf
mit der offiziellen, der offiziöſen und der „gern geduldeten“ Lüge zu
beſtehen. Disciplin iſt die Baſis der Sicherheit, und dieſe beruht auf
Reſpect, den der Beamte nur vor dem wahr und ehrenhaften Vorge-
ſetzten haben kann.

Berlin, den 2. Februar.
Die Eröffnung des Reichstages am Donnerstag wird durch

den Reichskanzler Fürſten Bismarck erfolgen. Es beſtätigt ſich daß
der Kaiſer den lebhaften Wunſch ausgeſprochen hat, perſönlich den
Reichstag zu eröffnen, die Aerzte haben jedoch dem Monarchen dringend
widerrathen, ſich der damit verbundenen Anſtrengung auszuſetzen, zumal
da die bisher beobachtete Schonung von dem beſten Erfolge für das
Befinden des Kaiſers geweſen iſt.

Auf die Adreſſe, welche der Deutſche Kronprinz am 27. Ja-
nuar von der Deputation der in Petersburg wohnhaften Angehöri-
gen des Deutſchen Reiches entgegennahm, hat derſelbe mit folgenden
Worten geantwortet:

„IJch danke Jhnen aufrichtig, meine Herren, fur die freundlichen Worte, welche
Sie im Namen der hieſigen Angehörigen des Deutſchen Reiches an mich gerichtet
haben. Als ich nach den großen Erfolgen des Jahres 1865, vor nunmehr ſieben
Jahren, an eben dieſer Stelle begruüßt wurde, dachte wohl Niemand daran, daß
unſer ſehnlichſter Wunſch, die Einigung Deutſchlands, ſo bald in Erfuüllung gehen
ſollte. Jch trete daher jetzt, wo wiederum ein gluckliches Ereigniß in der meinem
Hauſe ſo innig befreundeten und nahe verwandten kgiſerlich ruſſiſchen Familie
mich hierher gefuührt, mit um ſo größerer Freude unter Sie, nachdem in Folge der
großartigen Kampfe der letzten Jahre Kaiſer und Reich wiedererſtanden und die
geeinte deutſche Nation aller Orten machtig und gegchtet daſteht. Mit beſonde
rem Stolz muß es mich erfüüllen, daß die von Sr. Majeſtät mir zur Führung an-
vertrauten deutſchen Staämme an jenen welthiſtoriſchen Ereigniſſen einen ſo bedeu-
tungsvollen Antheil nahmen. Gern werde ich dem Kaiſer, der mit Freuden an die
ihm vor wenigen Monaten hier bereitete Begrüßung zuruckdenkt und deſſen Geſund-
heit ſich Gottlob in erfreulicher Beſſerung befindet, von dem der Kronprinzeſſin
und mir Seitens unſerer Landsleute zu Theil gewordenen Empfang berichten.
Fahren Sie fort, unter dem mächtigen Schutz des edlen und weiſen Kaiſers Alexan-
der, welcher uns ſtets ſeine warme S bekundet, Jhre deutſche Geſinnung
zu wahren, und nehmen Sie noch meinen Dank fur die vatriotiſche Theilnahme
und Opferwilligkeit, durch welche Sie während des Krieges bewieſen haben, wie
Deutſche auch im Auslande ihrem Vaterlande zu nützen vermögen. Laſſen Sie uns
hoffen, daß das Deutſche Reich ſich nunmehr in Frieden wird weiter fortentwickeln
und treu ſeiner Beſtimmung auch auf dem geiſtigen Gebiete keinen Kampf fur das
Wohl und die Sicherung des gemeinſamen Vaterlandes ſcheuen wird.“

Durch die Schlußworte dieſer Anſprache hat die von ultramon-
taner Seite ausgeſprengte Jnſinuation, daß der Kronprinz dem
Vertheidigungskampfe Preußens und Deutſchlands wider die hierar-
chiſchen Anmaßungen antipathiſch gegenüberſtehe, eine gründliche Zu-
rückweiſung erfahren.

Die „Poſt“ veröffentlicht eine Zuſchrift des Grafen v. Roon aus
Palermo vom 25. Januar, welche ſich gegen die Bemerkungen der
„Germania“ zu dem früher mitgetheilten Briefe des Grafen v.
Roon aus Sorrento vom 9. Januar, betreffend das vom Reichskanzler
Fürſten v. Bismarck an Roon bei deſſen Dienſtaustritt gerichtete Pri-
vatſchreiben wendet. Jn der neueſten Zuſchrift erklärt Graf v. Roon,
die Exiſtenz eines derartigen Schreibens hätte von Jedermann, auch von
der „Germania“, als wahrſcheinlich vorausgeſetzt werden können. Die
Exiſtenz eines Briefes ſolchen Jnhalts, wie die „Germania“ angegeben,
müſſe indeſſen ganz unzweideutig in Abrede geſtellt werden. Einen
derartigen Brief habe er nie empfangen deshalb ſei auch ein ſolcher
weder von ihm, noch von einer ihm naheſtehenden Perſon geleſen

Trotz der Ruhe die er wegen ſeines Alters und ſeines Siech-
thums nothwendig bedürfe, könne er es doch nicht dulden, daß ſein
wohlbewährter Ruf, ein treuer Freund ſeiner Freunde zu ſein, ange-
taſtet würde.

Die Nachricht der franzöſiſchen Blätter von diesſeitigen Vor
ſtellungen in London, betreffend das Verhalten katholiſcher
Biſchöfe und der Preſſe in England, iſt grundlos. Die Reichs
regierung hat ein Rundſchreiben erlaſſen, behufs Aufklärung über ihre
Stellung gegenüber Frankreich und Belgien.

Jn Köln wurden am 31. v. M. vor der korrektionellen Kammer
des dortigen Landgerichts wiederum vier Fälle gegen den Erzbi-
ſchof wegen Anſtellung von Geiſtlichen ohne die vorgeſchriebene An
zeige verhandelt. Jn jedem Falle lautete das Straferkenntniß auf 200
Thaler, eventuell zwei Monate Gefängniß. Auch der Weihbiſchof
wurde wegen Anſtellung eines neugewählten Geiſtlichen als Vikar zu
einer Geldſtrafe von 200 Thalern eventuell 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Früher umfaßte die höchſte Stufe der claſſificirten Einkom-
menſteuer alle diejenigen welche ein Einkommen von 240,000 Thlrn.
und darüber beſaßen nach dem Geſetze vom 25. Mai 1873 ſind aber
von 240,000 Thlr. ab noch weitere Stufen gebildet, welche von
20,000 Thlr. zu 20,000 Thlr. ſteigen. Wie wir hören, ſind in dieſe
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höchſten Stufen in Berlin nur 6 Perſonen eingeſchätzt, je eine in die raubungen von Mitarbeitern Schlafgenoſſen und Wirthen; der Dieb

is windet anterwarts in de Wir ſchließenStufe von 240,000 bis 260,000 Thlr., von 300,000 bis 320,000 Thlr. verſchwindet anderwarts in der Maſſe ohne Kontrole tvon 380,009 bis 400,000 Thlr. und von 480,000 bis 500,000 und die Aufzeichnungen mit dieſem Quartat, da hinlängliche Belege dafür
zwei, wie ſchon mitgetheilt, in die Stufe von 600,000 bis 620,000 Thlr. geliefert ſfind, daß etwas faul im Staate, und vertrauen, daß die Preſſe
Die Zahl derjenigen Perſonen, welche mehr als 100,000 Thlr. Ein und Volksvertretung auf geeignete Abhülfe dringen werden

kommen bis höchſtens 620,000 Thlr. beſitzen, wird uns auf 26 an e Atterariſches. Otgegeben, eine Zahl, die keineswegs ſehr hoch und wohl erheblich zu Von e o tenſchaft De Seniſae el ad d tenegeber
niedrig gegriffen iſt. regor Samars w Verlag von Otto Janke in Berlin), ſin ui ben enthalten u. A. Die Stellung Deutſchlands. Nach HeIn Bezug auf das Project eines allgemeinen Vertrags zur Be n erſchienen t Von S rltol zum rarveſſſchek Feſt R Tewegungen
ſeitigung des Tranſit-Porto's iſt der Einwand gemacht worden, die Borſe i wuberelet w Kam. Be den
daß einzelne Staaten bei einem ſolchen Vertrage offenbar zu Schaden Stellung Deutſchlands zu Frankreich. Die Vorgange in Spanien. Eine neue
kommen würden. Jndeſſen iſt wohl vorauszuſetzen, daß der eventuelle politiſche Situation. u z ren 7 J ſengloſcu. J Llan e
Antrag für die benachtheiligten Staaten einen entſprechenden Erſatz er ſar't a fes, e r r
gewähren würde. Deutſchland würde gewiß wegen ſeiner centralen iigone der Arbeiter der der Wahl Zur Reform der Kunſtekabemte. Die n

m Lage einige Opfer zu bringen haben Belgien aber würde einen ganz Hebung der deutſchen Bühne. Börſengloſſen. Plaudereien am Kamin.unverhältnißmäßigen Schaden erleiden, deſſen Erſatz ſelbſtverſtändlich Deutſchland und die Vereinigten Staaten. Die Zerſetzung der conſervativen

denjenigen Staaten obliegen müßte, welche bei dem Wegfall des Tranſit t g- Das n renloChen r e er odet
J portos gewinnen alſo: NordAmerika, Jtalien, Oeſterreich, Kriegsgericht. KoſackenDragoner. Börſengloſſen. e e
9 Rußland, Schweden, Norwegen, Griechenland und die Niederlande. in Halle.i Der „Socialdemokrat“ bemerkt, indem er ſeine Parteigenoſſen zur Boe Fern r r T
9 Nachwahl im 3. Wahlkreiſe v. Hoverbeck hat hier nicht angenommen Getreidegewicht netto Preiſe mat Ausſchluß der Courtage,
n aufmuntert, daß die Fortſchrittspartei ſo arm an Männern ſei, daß r Geſchäft etw.r J Weizen 1000 Kilo hatte heute keine Aenderung erlitten das Geſchäf habſie ſich einen „Nürnberger Juden“ als Candidaten (Herz) ver- war aber nicht beſonders belebr, nach Qualität 80 89 bez. n

ſchrieben habe. Die für Menſchenrechte kämpfenden Socialdemokraten Roggen 1000 Kilo bei trägem Handel wurde hieſiger Landroggen bis A

finden es alſo vereinbar mit ihrer Miſſion, auch gelegentlich Judenver- 72 begeben v nz
achtung zu predigen. c 0 Kilo v ift weBei der Nachwahl im 6. Berliner Wahlbezirk (in welchem Schulze n J W en en. als

S n 3 y ſprü9 Delitzſch abgelehnt) beabſichtigen die Socialdemokraten den Cigarren feine Chevalier bis 80 bez., feine Landgerſte bis 78 bez.
macher Paul Grotkau als Candidaten aufzuſtellen. Nach der Zahl ordinäre und gekeimte bis 127. billiger, 66 72 bez. dafi

u von ſocialdemokratiſchen Führern, welche gerade aus dem Cigarrenar- Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges bei unveranderten in feſter Haltung. lich
beiterſtande hervorgetreten ſind, ſcheint das Wickeln feiner Tabacksſorten Hafer 1000 Kilo gelber 65 66 bez. (37— 38 p. 100 B.) zur
en Leute zu den ſocialiſtiſch aufreizendſten Beſchäftigungen zu Hülſenfrüchte 1000 Kile Bohnen ohne Angebot und Kleinigkeiten er

gehören. mit fucht:zu annehmlichen Preiſen geſucht Erbſen und Linſen unbeachtet.n finer ſeiner er Nummern bringt das ultramontane „Bait Küm mel bei ſehr knappen Angeboten gut preishaltend und mehr ge-
n riſche Vaterland“ einen Artikel, der den bairiſchen Katholiken die fragt Preiſe unregelmäßig, ff. leicht 11*, zu machen vorn Frage beantwortet, auf welche Seite ſie ſich in einem Kriege zwiſchen gtgen 1000 Kilo ohve Geſchäft Ter

Deutſchland und Frankreich zu ſtellen haben. Es heißt darin Mais 1000 Kilo 66 et
Wer iſt gegen die Kirche? Preußen! Und wer noch? Der Teufei; der war es 1000 Kilo gelbe 53 bez que er nich benimmer. Und wer iſt der Gegner des Teufels Chriſtus und 3 Kirche. Gegen Lupinen o gelbe bez., blaue werden hier nicht ver

w. r n n Die Argee iſt zu langt. 4 6 ſitzn eantworten. er Frankreich iſt unſer Feind. a gt man uns vor. rum agaten 50 Kilo in allen Gattungen ohne nderun rothe 12l denn Frankreich iſt katholiſch, wir ſind es auch. Frankreich, das katboliſche Frank. be hochfein etwas höher weiße v Sie an De
reich beſchuürt die Kirche wollen wir ſhe Feind, ihr Gegner ihr Unterdrücker ſein d wenig beachtet, L 12 i parſelte nach

9 Nein denn wir wollen nicht Gottes Feind ein. Was hat Frankreich gegen und wenig beachtet, Luzerne 122-15 bez., Eſparſette n welc
uns Katholiken? Nichts, denn es will unſere gemeinſat:e Mutter, die Kirche, alter Uſanz 40--48 zu machen. W
beſchützen. S 4 Oelſaaten 1000 Kilo ohne Offerten. feltZum Schluſſe kommt das Ausland daran, wo die Unterdrückung Stärke 50 Kilo das Geſetz über die Aufhebung der Steuer iſt inzwi- und

9 des „Univers“ „unberechtigt, brutal und gewaltthätig“ und der neue ſchen erſchienen; eine Aenderung in den Preiſen hat nicht erfolgen
l Miniſter Decazes „ein noch größerer Semmelſchmarrn als ſein furcht können, 10 incl. bez.

ſamer College Broglie“, ein Eſel, der nicht handle, wie „die Würde Spiritus 10,000 Liter pCt. loco etwas niedriger, Kartoffel 2127,
l Frankreichs es erfordert hätte“ c., genannt wird. bez., Rüben 21 bez.Am 26. Januar verſtarb zu Bückeburg im 88. Lebensjahre der Rüböl 50 Kilo weichend, 9 geſucht.
91 General- Lieutenant a. D. Freiherr Wilhelm von der Horſt. Derſelbe Prima Solaröl 50 Kilo bei dem ſehr beachtenswerthen Preisſtande

war geboren zu Char lottenburg am 19. October 1786 und der Letzte hat ſich für den Artikel eine günſtige Meinung gebildet und es
von den Offizieren, welche, bei Schills HuſarenRegiment ſtehend, mit ſind fortdauernd anſehnliche Poſten gehandelt worden.
dieſem den Zug nach Stralſund ausführten. Der Verſtorbene hat in Petroleum, deutſches, 50 Kilo ohne Notiz.
den Feldzügen von 1806.-7, 1812, 1813-15 mit Auszeichnung gefochten Kohzucker 50 Kilo der Umſatz in der Vorwoche betrug circa 7 bis
und kommandirte viele Jahre hindurch das 3., jetzt Zietenſche Huſaren- 800,000 Kilo theils auf Lieferung, theils in effektiver Waare die
Regiment und zuletzt die Kavallerie- Brigade in Trier. Nach einer än. niedrigen Preiſe regen die Spekulation an und es wäre mehr ge
ger als 50 jährigen Dienſtzeit, einſchließlich der Feldzugsjahre, erbat er
im Jahre 1848 den Abſchied.

r

RNeichstagswahlen.
Jn der am 2. d. ſtattgehabten Nachwahl zum Reichstage im 3.

Berliner Wahlbezirk ſind von circa 21,000 Stimmberechtigten unge-
fähr 7500 Stimmen abgegeben. Hiervon vereinigen ſich auf den Be
zirksgerichtsrath Herz aus Nürnberg 6055, Haſenclever erhielt ſoweit
die Stimmzahl feſtgeſtellt war (ein Wahlbezirk hatte ſeinen Rapport
noch nicht eingereicht) 1397, während Johann Jacobi 191, Eirund 79
Stimmen erhielt.

Jm 4. Wahlkreiſe des Bezirks Ober-Elſaß (Gebweiler) gewählt:
Abbé Gerber (klerikal) mit 9592 St. Fabrikant Schlumberger (elſäſſiſch-

m
e

handelt worden wenn das Angebot zugereicht hätte; in Broden
ſind keine Rückſchritte erfolgt, vielmehr verkauften hieſige Raffine
rieen ihre Waare über Notiz.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Umſatz
Rübenmelaſſe 50 Kilo 50 bez.
leſe Tor lin hieſiger Waare ohne Angebot.

Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 17—18 bez. Brenn- 1112
bez.

Oelkuchen 50 Kilo feſt loco Raps- 27 h 22 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 3 h bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 1 2 bez.
Malzkeime 50 Kilo 1 bez.partikulariſtiſch) erhielt 1671 St. k. ig 12i Bei der Reichstagswahl im Landkreiſe Straßburg iſt der Kan- e 50 r Was e

l didat der ultramontanen Partei, Baron von Schauenburg, mit einer angſtroh ilo 18 be
n Majorität von ca. 1600 Stimmen gegen den Kandidaten der elſäſſiſchen Verzrichniß
u Vartei, Apotheker Klein gewählt worden. der in Halle am 3. Februar 1874 gezahlten d
n Vermiſchtes. Durchſchnitts-Marktpreiſe.h Friedrich Harkort veröffentlicht eine „Brutalitätsſt a r. 2 r. J. ebev tiſtik“ für den Monat Dezember und knüpft daran folgende Bemer- Weizen pro Ctr. r VBohnen I4 kung: „Faſt ausnahmsweiſe fallen die groben Verbrechen auf die untern Roggen 18 t ünſen ſchen Klaſſen ein Zeugniß, daß der Staat die Volksbildung vernachläſſigt. d s 23 Erbſen

Mit dem ſteigenden Verdienſt wächſt die Zügelloſigkeit und Brutalität Hafer S 745 3 Zutten yg d. Zeug l keit
h als Folge der Völlerei. Junge Leute bilden die Mehrzahl der Uebel- eh 18 Rindfleiſch gewöhnliches 66 abe
h thäter. Die Polizei iſt zu ſchwach, ſchlecht organiſirt, ohne gehörige Kartofſeln S e r aufh Vollmacht. Das Strafgeſetzbuch zu milde in Betreff der Körperver- Eier pr. Schock 110 Hammelſleiſch 6 6 VeJ letzungen durch Meſſer und Waffen, Ueberfall und tödtliche Folgen. n 72 Iltu 6l Trunkenheit verdient, laut dem jüngſten franzöſiſchen Geſetz, Strafe und ie PolizeiVerwaltung.
i darf kein Entſchuldigungsgrund ſein. Die Kontrole über die Führung Zuckerberichte.

der Arbeiter dem Lohnherrn gegenüber fehlt, der Kontraktbruch über London d. 30. Januar. Zuger ſchloß flau.
l Nacht iſt die Tagesordnung. Für die Jugend von 14 bis 18 Jahren FKiserponl, d. 30. Januar. Zuger ſtill

Cliyde, d. 30. Januar. Jn Raffingde heute etwas mehr Geſchäft dochDieb wurden Preiſe nur mit Röhe gehalten.J ſind obligatoriſche Fortbildungsſchulen dringendes Bedürfniß.
DTrieſt, d. 30. Januar. Zucker feſt gehalten mit einigem Preisaufſchlag. Fraſtähle führten wir nicht an, allein auffallend iſt die Menge der Be
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Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle, I. Abtheilung,
den 24. Januar 1874 Vormittags 9 Uhr.

Ueber den Nachlaß des früheren Apothekers, nachmaligen Rentiers
Otto Auguſt Kanzler iſt der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr.
Herm. Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-
den aufgefordert, in dem

auf den 2. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisgerichts- Rath Boſſe im Gerichtsgebäude,
Terminszimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel-
lung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an deſſen Erben zu verab-
folgen oder zu bezahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum I. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüchel, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 3. März d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Beſinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 10. März d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisgerichts- Rath Boſſe im Gerichtsgebäude,
Terminszimmer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Wilke, von Bieren, Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herz-
feld, Krukenberg, von Radecke, Riemer, Schlieckmann
und Seeligmüller zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 24. Januar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das dem Handarbeiter Auguſt Kießler, jetzt deſſen Erben

gehörige, in Beuchlitz belegene, unter Nr. 32 des Grundbuchs von
da eingetragene Haus nebſt Zubehör, worunter ein Garten mit 6S Rutgen und ein Ackerplan mit 55 [DRuthen, zuſammen auf 693

6 3 4 taxirt ſoll auf
den 21. Februar c. 11 Uhr Vormittags

in der Unterſchenke zu Beuchlitz in freiwilliger Subhaſtation verkauſt
werden. Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in unſerem Büreau
einzuſehen.

Halle, den 27. Januar 1874.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende der

verehelichten Seilermeiſter Weiland, Auguſte geborene Stoye
zu Löbejün gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band VII Nr. 3089
eingetragene Grundſtücke:

a) Wohnhaus mit Hofraum und 1 Ar Garten,
b) Scheune im Hofe, mit Laden,
c) Stallgebäude daſelbſt,

desgleichen,
bei der Gebäudeſteuer zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 36
veranlagt,

am 22. April d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 25. April d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

übergeben werden.

gebornen Preſſo zu Leipzig gehörige, in Schkeuditz belegene und
A. Hypothekenbuche Band Blatt Nr. 13 eingetragene Grund

ück, als
Ein Haus vor dem Leipziger Thore nebſt Hof und Garten, welches

mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 60 zur Gebäude
ſteuer veranlagt iſt,

am 5. März 1874 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 16. März 1874 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer- Mutter
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein, können in unſerm Büreau Zim
mer Nr. II eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Schkeuditz, den 15. December 1873.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Sonnabend den 7. Februar er. Commis-Geſuch.Vachmittags 2 Uhr ſoll in dem Ein junger e erſt
Neef'ſchen Gaſthauſe hier die Jagd ſeine Lehrzeit beendigt hat, findet
auf hieſiger Feldmark auf 6 hinter in einem Colonialwaaren- und
einander folgende Jahre an den Getreidegeſchäft zum 1. März a. e.
Meiſtbietenden verpachtet werden. Stellung Gute Empfehlung und
Die Bedingungen werden im Ler- flotter Verkäufer iſt Hauptbedingung.
mine bekannt gemacht. Adreſſen G. T. 3 in Zeitz post.

Unterpeißen, d. 30. Jan. 74. restante.
Die HOrtsbehörde.

rn ch ſuche per I. April erbei hohem Lohne ein zuver-
läſſiges, ſauberes Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
die womöglich im Kochen
nicht ganz unerfahren iſt.
Frau Hel. Bergmann,Aectien- Zuckerfabrik

Jerxheim.
(Herzogth. Braunſchweig.)

Maſchinenſchloſſer.
12——-15 tüchtige Maſchinenſchloſſer,
die im Bau von landwirthſchaftlichen
Maſchinen Erfahrung beſitzen, fin
den dauernde und gut lohnende
Accordarbeit. Reiſegeld eventuell

vergütet. [H. 596 d.Sangerhauſen.
Rudloff Comp.

er

AuCtfon.
Donnerstag den 5. Febr. Vor-

mittags von 10 bis 4 Uhr verſtei-
gere ich gr. Wallſtraße Nr. 1,
als: Kleider- und Wäſchſecretärs,
Silber-, Bücher-, Geſchirr- u. Klei-
derſchränke, I Doppeipult à
A Perſ., Kommoden, Sophas,
gr. u. kl. Spiegel, Tiſche, Stühle,
Teppiche, Eß- u. Kaffeelöffel, Bil-
der u. dgl. m. (Die Sachen
ſtehen vorher zur gef. An
ſicht.) J. H. Brandt.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein im beſten Zuſtande befindli-

ches geräumiges Grundſtück mit
Wohnhaus, Hof, Stallung, 1
Mrg großem, ſchön eingerichteten
Garten, einer nach der Straße zu
liegenden Bauſtelle, und dicht an den Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen.
Garten ſtoßenden 2 Mgr. guten
Feldes iſt Krankheitshalber zu ver- Ein mit guten Zeugniſſen ver
kaufen, und Oſtern zu übernehmen. ſehener Gärtnergehülfe findet am
Jn demſelben wird ein flotter Ma- 1. März Stellung bei
terial- und Mehlhandel mit bedeu Ernſt Kaper,
tender Kundſchaft aus den umlie- Kunſt- und Händelsgärtner.
r Ortſchaften betrieben. Das- Bernburg.
elbe würde auch zur Reſtauration 5paſſen. Näher Auskunft ertheilt Lehrlings. Gesueb.
O. Stewich, kl. Ritterſtr. 6s, Für mein Tolonialwaaren Ge

Merſeburg. ſchäft, verbunden mit Mineralwaſ
Ein Haus in Salzwe- ſer-Fabrik, ſuche unter günſtigen

Bedingungen einen jungen Manni del an frequenter Lage, mit rgroßem Je Stallgedauden, rechtlicher Eltern als Lehrling. An

tritt pr. 1. April.Garten am Waſſer gelegen, in
dem Kürſchnerei u. Zurichte- Merſeburg a/S.
rei betrieben wird, ſoll verkauft H. Walbe.
oder vom 1. April ab auf längere Für ein hieſiges ProduktenGe-
Jahre verpachtet werden. Die ſchäft en gros wird p. 1. April e.

ein Lehrling geſucht. Offerten P. P.Utenſilien der Kürſchner- und Zu-
richterei können auf Wunſch mit 15 befördert Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.Das Grund-
Für ein Mineralöl- u. Produkten-Der Auszug aus der GebäudeſteuerRolle, ſowie der Hypotheken

ſchein können in unſerm Bureau eingeſehen werden.
Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,! insbeſondere an Stellmachern und
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Löbejün, den 8. Januar 1874.
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Annoncen- Exped. v. Haasen-

ſtück eignet ſich ſeiner Räumlichkei

Geſchäft wird ſofort ein tüchtigerten und vortheilhaften Lage wegen

Reiſender geſucht. Offerten L. L.
zu jedem anderen Geſchäftsbetriebe;
es fehlt in der verkehrreichen Stadt 14 befördert Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg.

Eine in der Nähe Querfurts
in beſter Lage befindliche ſchwung-
hafte Reſtauration mit Kauf-
laden iſt zu verkaufen. Reflectan
ten mögen ſich unter dem Buchſta
ben L. an die Kreisblatts-Ex-

Wagenbauern. Adr. von Reflektan
ten erbeten sub H. 5301 durch die

stein C Vogler in Mag-
deburg.
Ein Tauſend Thaler ſindNothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes derFrau Johanne Karoline Mauſer, verwittwet geweſenen Götze
ſofort auf gute Hypothek auszulei
hen Ober Leipzigerſtraße Nr. 67,
parterre.

pedition in Querfurt franco
wenden.

e e

z e
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Die Erneuerung der Looſe
ur 2. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am 6. Ferer Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß bringe ich hierdurch in Er-

innerung. Der Königliche Lotterie -Einnehmer Lehmann.

Verein junger Kaufleute in Nordhbausen.
Bei Vakanzen weiſt den Herren Prinzipalen gut empfohlene

Commis koſtenfrei zu
[H. 5102 d. Das Stellenvermittelungs-Bureau.

A. BRadt's patentirte
LufſteGias-
Apparate

eigener und anerkannt beſter Conſtruction, zur Er
R zeugung von Leuchtgas auf kaltem Wege, für alle

S Arten Fabriken, Villen, Landhäuſer,
Vergnügungslocale, Eiſenbahnſtatio-

nen und ganze Ortſchaften.
Preiscourante gratis. [H. 5350.
Apparate von 100 an.
Berlinerſtraße 28 u. 24 in Magdeburg iſt ein Apparat

in Thätigkeit zu ſehen und werden daſelbſt Beſtellungen entgegen
genommen. A. Bachküt, Hamburg.

Prämiirt: Wien, Jnternationale Ausſtellung 1873.
Bekanntmachung.S Donnerstag den 5. Februar ſteht ein e

port ſchöner hochtragender und friſchmelkender Kühe
zum Verkauf beim Viehhändler R. Petzold in Weißenfels.

V AIII

a 7Raßnitz
Sonntag den 15. Februar Abends 7 Uhr

ladet freundlichſt ein 4. ſie.
Den geehrten Herren Bewerbern Eine einzelne Dame ſucht zu

um die Verwalterſtelle auf Ritter- Oſtern Wohnung, beſtehend aus
gut Stendorf bei Köſen zur 2 möblirten Zimmern und einer
Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt. Kammer. Adr. abzug. bei Ed.
Stendorf, d. 1. Febr. 1874. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

H. Thraenhart, Eine größere Familienwohnung
Rittergutspächter. iſt am Magd. Leipziger Bahnhof

zum 1. April zu vermiethen. Nä-Behrlings-Gesuch. ars Deltſchet St Mir 7.
Wir ſuchen für unſer

Comptoir p. 1. April, auch
ſofort, einen jungen Mann
mit ger Schulkenntniſſen
als Lehrling unter günſti
gen Bedingungen.

Lehrling. Eintritt ſofort od.Hallea/S. Gebrüder Kopf.

Oſtern d. J.Zum 1. April wird auf der Domaine Gottesgnaden bei Calbe u
a/S. eine anſtändige kinderloſeWittwe als Kindermuhme geſucht. R. Herrose.

Gehalt 80 Perſönliche Vor

ellung. 57x Ein zwei junge Mäd-Zwei Lehrlinge können jetzt chen finden zu Oſtern in
oder ſpäter unter annehmbaren Be einer gebildeten Familie lie
dingungen bei mir placirt werden. bevolle Aufnahme. Nach-

Fr. E. Herrmann, hülfe in Schul und allen
Sattlermeiſter. weiblichen Handarbeiten.

Ein anſtändiger fleißiger Zu erfragen bei Rudolf

ſofort

Unter ſehr günſtigen
Bedingungen ſuche ich für
meine Buchhandlung einen

Kellner findet Mosse, Halle, Brüder-
Stellung Funkenburg, ſtraße 1IA, 1 Tr.

Merſeburg. Ein tüchtiger Klempner, der
Stelle-Geſuch. ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird

Ein uUnverheiratheter Kutſcher, gegen guten Wochenlohn auf der
gedienter Kavalleriſt, mit guten Mineralölfabrik Döllnitz bei Am
Atteſten, wünſcht eine Stelle bei mendorf zu engagiren geſucht.

Meldungen daſelbſt.einer Herrſchaft und kann ſofort
antreten. Adreſſen werden unter
K. K. l. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft

in Halle und in den Buchhand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben:
Die einfachſte Buchführung

für den Kleinhandel.
Für Alle, welche ein kaufmän-
niſches Geſchäft begründen
und Kladde, Cassabueh,
Hauptbueh auf die einfachſte
Weiſe führen wollen. Mit
33 kaufmänniſchen Klugheits-
regeln. Von W. Hensell.

Zweite Auflage. 10 Sgr.
Zugochſen- Verkauf.

Zwei große ſtarke Zugochſen ver-

kauft Louis Voltze
in Höhnſtedt.

Eine ſchwere fette Kuh ſteht
zu verkaufen in Dieskau Nr. 19.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Beeſen a. d. E. Nr. 28.

Auf der Domaine
D S Jerxheim beiStation Jerxheim

ſchweres
Verkauf.

Veredelte gute Sorten hochſtäm-
mige Aepfel-, Birn- und Kirſch-
bäume ſind preiswerth abzulaſſen
aus der Wilken'ſchen Baumſchule
zu Schraplau. Pomplitz.

Ein ſtarkes Arbeitspferd,
Einſpänner, 8 Jahr alt, ſteht
zum Verkauf

Löbejün, Plötzer Str. Nr. 5.
s Ein gut gerittenes Reit-

S G pferd, 6 Jahr alt, 5“ 2“,
l ſchönbraun ohne alle Ab-

zeichen, fromm, auch als Damen
pferd paſſend, ſoll auf dem Ritter-
gute Muldenſtein bei Bitterfeld
preiswerth, weil es überzählig iſt,
verkauft werden.

Beim Herannahen des Früh-
jahrs empfiehlt ſich zur Uebernahme
von Park- und Gartenanlagen, ſo
wie von Baumanpflanzungen

der Kunſt- und Handelsgärtner
Anton Günther

in Alsleben a Saale.
Für Weizenſtärke-Fabriken.

Die Umwandlung der Manipu-
lation der „Saueren Gährung“ in
die der „Süßkleber-Gewinnung“
iſt das einzige Mittel der Konkur-
renz der Reisſtärke gegenüber der
Weizenſtärke kräftig zu begegnen.
Geringe Auslagen, gleiche Stärke.
Ausbeute u. Mehrertrag von 1
bei 50 Kilo. Anfragen sub Chiffre
D. 9105 befördert die Annon-
cen Erpedition von Rudolf
Mosse in Frankfurt a/ M.

Für Geschirrhalter.
Ein Engros-Geſchäft ſucht zwei

zweiſpännige Reiſegeſchirre von
kautionsfähigen Geſchirrhaltern zu
accordiren und bemerkt, daß ſolche
ca. 10--11 Monate jährlich auf der
Reiſe ſein müſſen. Hierauf Re

flektirende wollen ihre Offerten sub
K. 10 an die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse inOswald in Löbejün. Gotha einſenden.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wei SFohroedei Simon Guts-Verkauf.
Dienstag, als den 10. Fe

bruar ſoll das früher Papſt'-
ſche Gut zu Steigra bei Quer
furt, beſtehend aus guten Ge-
bäuden, 40 Morgen Acker
und einem Weinberg im Einzel-
nen oder im Ganzen, terminlich
verkauft werden. Der Termin fin-
det von Vormittags 10 Uhr
ab im Gaſthofe zu Steigra
ſtatt. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Stoisra, 477 I. Februar

Köchin oder Kochmamſell
wird für ein Rittergut verlangt, die
in der einfachen wie feineren Koch-
kunſt gleich tüchtig iſt, auch über
ihre Brauchbarkeit und ſonſtige
Führung empfehlenswerthe Zeug
niſſe beizubringen vermag. Antritt
1. März. Lohn nach Leiſtung und
Uebereinkommen.

Anmeldungen unter H. 3470 bei
Herren Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Z W i C c a
Ffentschel à Schrele

Bankgeſchäft,
Ein- und Verkauf von Kohlen

Acrtien. H. 3164.)
Ein junges Mädchen aus

gebildeter Familie und mit guter
Schulbildung, wirthſchaftlich erzo
gen, elternlos, aber im Beſitze näch
ſter Verwandter in angeſehener
Stellung, wünſcht, um das Le-
ben einmal von anderer Seite ken
nen zu lernen,
Stellung ars Geſellſchafterin
einer älteren oder jüngeren Dame.
Gehalt wird nicht beanſprucht, ſon
dern lediglich angemeſſene Behand-
lung und angenehme häusliche
Stellung, in der ſie ſich nach Kräf-
ten nützlich machen will.

Offerten sub R. K. 583. be-
fördert die Annonecen-Expedi-
tion von Rud. Mosse in
Halle a/S.

Für feinere Arbeit ſu-
chen einen tüchtigen
JTuwelier. [H. 351be.
Reich Schneider,

Gera.

Annonce.
Eine mit guten Zeugniſſen ver-

ſehene Erzieherin, z. Zt. in Stellg.,
wünſcht 1. April anderwtg. Enga-
gement. Gefl. Offerten erbeten
J. F. post. rest. Dornburg bei
Jena.

u I 4/2. re in der Glocke, Rathhausg

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Emma mit dem Mühlenpächter
Herrn Wilhelm Hoerning in
Rothenburg zeigen hierdurch er-
gebenſt an

H. Schmidt und Frau.
Aderſtedt bei Bernburg,

im Januar 1874.
Verlobungs Anzeige.

Erneſtine NRotax,
Robert Nietſchmann,

Verlobte.
Berlin, d. 1. Febr. 1874.
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Dritte Brilage zu 29) der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 4. Februar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 2. Februar. Jn der heutigen Sitzung der

ationalverſammlung legte der Deputirte Rampon namens des linken
Centrums gegen die in der Sonnabendſitzung von dem radikalen Mit-
gliede Lockroy entwickelten ſozialiſtiſchen Theorien Verwahrung ein,
und erklärte, daß das linke Centrum denſelben kein Zeichen der Zu-
ſtimmung gegeben habe. Der Proteſt Rampon's wurde von der Linken
und dem linken Centrum mit lebhaftem Beifalle aufgenommen. Die
Verſammlung ſetzte darauf die Generaldebatte über die neuen Steuern
fort, welche in der Sitzung zum Abſchluſſe gebracht wurde.

Kopenhagen, d. 2. Februar. Ein heute ergangenes Urtheil
des höchſten Gerichts hat in Uebereinſtimmung mit dem ſeitens des
Juſtizminiſters gegen die Jnternationale erlaſſenen Verbote die letztere
in Dänemark für aufgehoben erklärt.

New- York, d. 2. Februar. Der Dampfer des norddeutſchen
Lloyd „Hermann“ iſt geſtern Abend 7 Uhr hier eingetroffen.

Landtag.
Am Montag ſetzte das Abgeordnetenhaus die Berathung über den Etat

des Tultusminiſteriums fort. Auf Antrag der Budgeteommiſſion wird die
von der Budgetcommiſſion beantragte dritte Stelle eines evangeliſchen Schulraths
(1700 Thlr.) geſtrichen.

Zu Titel 3 (zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekennt
niſſe und Lehrer 221,333 Thlr. 8 Sgr.) ſchildert der Abgeordnete Graf Wintzin-
gerode die oft ſehr drückende Lage der Geiſtlichen, deren Minimalgehalt (500
Thlr. kaum dem Gehalt eines Subalternbeamten gleichkomme und empfiehlt die-
ſelben der ferneren Fürſorge der Regierung. Abg. Dr. Wallichs weiſt auf die
Verluſte hin, welche die Geiſtlichen in der neueſten Zeit, durch Ablöſung von
Reallaſten c. erlitten und durch Einführung des Civilehegeſetzes noch erleiden
wurden. Redner ſchildert namentlich die Verhältniſſe der Geiſtlichen in Schles-
wigHolſtein und erklart, daß, wenn auch kein Rechtsanſpruch fur dieſe Geiſtli-
chen vorhanden ſei, es doch eine Forderung der Billigkeit und ein Akt der politi-
ſchen Klugheit ſei, wenn der Staat hier eintrete. Der Cultusminiſter erwi-
dert daß nach ſeiner Anſicht ine in der Sonnabendſitzung abgegebene Erklarung
deutlich genug geweſen ſei. Jn Schleswig-Holſtein ſolle dem Schaden durch Her
ſtellung eines Emeritenfonds abgeholfen werden. Die Poſition wird genehmigt,
ebenſo das geſammte Cap. 127 mit 1,83,658 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf.

Cap. 128 (Medieinalweſen) wird genehmigt, ebenſo Cap. 129 Dispoſitions-
fonds für unvorhergeſehene Ausgaben 25,000 Thlr.

Zu den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben Tit. 2 r Beſtreitung
von Synodalkoſten 50,700 Thlr. beantragt die Budgeteommiſſion die Bewilligung
der Summe, „dabei jedoch der Staatsregierung gegenüber die Erklarung abzuge-
ben, daß bei dieſer Bewilligung der Wunſch maßgebend geweſen iſt, den Verſuch
der Herſtellung der der evangeliſchen Kirche verfaſſungsmäßig gewahrleiſteten Selbſt
ſtandigkeit und der Begrundung einer Synodalverfaſſung derſelben zu unterſtützen,
daß das Haus jedoch ohne ſchon jetzt uüber die zu e Behufe getroffenen Maß-
nahmen ein Urtheil zu fällen, die verfaſſungsmäßige in bei der Reform
der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in vollem Maße ſich vorbehalt.“ Abgeord
neter Klotz erklärt ſich gegen die Bewilligung, weil er und ſeine Freunde eine
vollſtaändige Losloſung der evangeliſchen Kirche von dem Staate und namentlich
von den Staatsbehörden anſtrebten, welche durch die vorgelegte Synodalordnung
nicht erreicht werde. Dieſelbe enthalte vielmehr eine Reihe von Beſtimmungen,
welche eine große Unſelbſtaändigkeit der evangeliſchen Kirche mit ſich führen und
vollſtändig unvereinbar mit Art. 15 der Verfaſſung ſeien. Durch die Synodalord-
nung komme man zu einem Staatskirchenthum, das er nicht wolle. Die Synodal
ordnung ſchädige die evangeliſche Kirche und den Staat uberhaupt, denn in dem
gegenwärtigen Kirchenſtreite muſſe dem Staate eine vollſtandig freie und ſelbſt
ſtändige Kirche zur Seite ſtehen. Der Cultusminiſter bittet dringend um
Bewilligung der geforderten Summe. Bei Emanation der Verfaſſungsurkunde ſei
der Satz angenommen worden, daß das landesherrliche Kirchenregiment dafür zu
ſorgen habe, daß die evangeliſche Kirche eine Verfaſſung erhalte. Dieſer Satz er-
hielt die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes und wurde vom Herrenhauſe nur
als vollſtändig ſelbſtverſtändlich abgelehnt. Er mache darauf aufmerkſam, daß es
ſich hier nicht um eine fertige Kirchenverfaſſung, ſondern um den erſten Wald
Anfang derſelben handle; es handle ſich hier um nichts, als um die Verknupfung
der verſchieden in der Kirche vorhandenen Anſchauungen und Erfahrungen, und zur
Entwicklung der Verfaſſung ſei deshalb auch ein weſentliches Moment die Zu-
ziehung der in der Synodalordnung vorgeſehenen Elemente. Es handle ſich hier
auch nicht um eine Verfaſſung fur eine Partei in der Kirche, e um eine
Verfaſſung fur die Kirche im Allgemeinen. Werde die Sache nicht im gegenwar
tigen Momente gehoörig gefördert, ſo ſchädige man ſie außerordentlich. Er hoffe
deshalb auf Bewilligung der Summe. Abg. Jung iſt trotz großer Bedenken gegen
die Synodalordnung fur Bewilligung der Summe, aus Vertrauen zu dem Cultus-
miniſter und weil er demſelben in ſeinen Beſtrebungen nicht entgegentreten wolle.
Er wuünſche, daß demſelben ſein Werk glucken möge. Abgeordneter Dr. Vircho w
ebenfalls gegen die Bewilligung. Redner begrußt zwar den Verſuch der Reorgani-
ſation der Kirchenverhältniſſe ganz freudig, fürchtet aber, daß die große Eile, mit
welcher die Sache betrieben werde, geeignet ſei, eine hierarchiſche Geſtaltung der
Kirche herbeizuführen, die ſchließlich den Jntentionen des Cultusminiſters diametral
gegenüberſtehe. Die Gemeindevertretung könne ſchließlich zu einer zelotiſchen Ge
neralſynode gelangen und dadurch komme man zu einer hierarchiſchen z
in der 7 Gemeinden durch die Synoden majoriſirt werden können. Abgeord-
neter Windthorſt (Meypen) ſtimmt für die Bewilligung der Summe, aber gegen
die von der Commiſſion beantragte Reſolution, weil er dadurch gusſprechen wurde,
daß dem Hauſe weitgehende Rechte in Bezug auf die evangeliſche Kirche zuſtehen.
Die Disecuſſion wird geſchloſſen, und nachdem der Referent der Budgetcommiſſion
Abgeordneter Miguel den Antrag derſelben gegenüber den Ausfuührungen
der Abgeordneten Klotz und Dr. Virchow gerechtfertigt, werden die 50,000
Thaler, ebenſo wie die von der Commiſſion beantragte Reſolution bewilligt, reſp.

angenommen. uDie uübrigen Titel des Extraordinariums werden ohne Discuſſion erledigt und
ſchließlich folgende Reſolution angenommen: „Die Staatsregierung aufzufordern,
bei der Wahl der Bauplaätze dafür Sorge zu tragen, daß kunftige Erweiterungen
weiten vorgeſehen und zuſammengehörige Anſtalten auch raumlich nicht zu
weit etrennt werden.“ Mit Erledigung mehrerer auf den Etat bezüglichen Pe-
titionen iſt die zweite Berathung des Cultusetats erledigt.

Die Etats des Herren und Abgeordnetenhauſes werden genehmigt ebenſo nach
träglich ein Titel des Etats der Forſtverwaltung mit dem Antrage der Budget
commiſſion auf Vorlegung eines Etatsgeſetzes.

Der Entwurf W Wbreßgefetzes-
Schluß.

UlII. Verantwortlichkeit
für die durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren Handlungen.

21. Begrundet der Jnhalt einer Druckſchrift den Thatbeſtand einer ſtrafbaren
Handlung, ſo ſind: der Verfaſſer, 2) der Redacteur oder Herausgeber, 3) der
Verleger oder Commiſſionsverleger, M der Drucker, 5) der Verbreiter mit derStrafe des Thaters zu belegen, ohne daß es eines Heweiſe ihrer -Mitſchuld be
darf. Iſt die Veroöffentlichung ohne den Willen des Verfaſſers geſchehen, ſo trifft
ſtatt ſeiner den Redacteur oder Hergusgeber die Verantwortlichkeit. Es kann je
doch jede der in obiger Reihenfolge nachſtehenden Perſonen die Strafverfolgung
von ſich abwenden, wenn ſie eine der ihr in der Reihenfolge vorgehenden Perſonen
bei ihrer erſten gerichtlichen Vernehmung oder innerhalb 24 Stunden nach derſelben
nachweiſt, und der Nachgewieſene in dem Bereich der richterlichen Gewalt eines
deutſchen Bundesſtagtes iſt. Dieſe Beſtimmung der gleichzeitigen Verfolgung
derjenigen nicht entgegen, in Anſehung derer außer der bloßen Handlung und Her
ausgabe, des Verlags oder der Uebernahme der Kommiſſion, des Druckes oder der
Verbreitung noch andere Thatſachen vorliegen, welche nach allgemeinen ſtrafrecht-
lichen Grundſätzen eine Theilnahme an der durch die Druckſchrift begangenen ſtraf-
baren Handlung begruünden.

IV. Verjahrung.
22. Die Strafverfolgung derjenigen Verbrechen und Vergehen, welche durch

die Verbreitung von Druckſchriften ſtrafbaren Jnhalts begangen worden, ſowie der
jenigen ſonſtigen Vergehen, welche in dieſem Geſetze mit Strafe bedroht ſind, ver
jaährt in 6 Monaten.

V. Beſchlagnahme.
4 23. Eine Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne richterliche Anordnung findet

nur ſtatt: wenn eine Druckſchrift den 90 5 und 6 nicht entſpricht oder dem 5 15
zuwider verbreitet wird, 2) wenn der Jnhalt einer verbreiteten Druckſchrift den
Thatbeſtand ſeines Verbrechens oder Vergehens begrundet. Sofern im Falle der
Nr. 2 die ſtrafbare Handlung nur auf Antrag eines Betheiligten zu verfolgen iſt,
ſetzt auch die Beſchlagnahme einen beſonderen Antrag deſſelben voraus. Die Be-
ſchlagnahme trifft die Exemplare nur da, wo dergleichen zum Zwecke der Verbrei
tung ſich befinden. Sie kann ſich auf die zur Vervielfaltigung dienenden Platten
und Formen erſtrecken bei Druckſchriften im engeren Sinne kann, ſtatt Beſchlag-
nahme des Satzes, das Auseinanderwerfen des letzteren geſchehen. Bei der Be-
ſchlagnahme ſind die dieſelben veranlaſſenden Stellen der Schrift unter Apfärcen
des verletzten Geſetzes zu bezeichnen. Trennbare Theile einer Druckſchrift (Bei
lagen einer Zeitung 2e.), welche nichts Strafbares enthalten, ſind von der Beſchlag
nahme auszuſchließen.

4 24. Ueber die Beſtatigung oder Aufhebung der Beſchlagnahme hat das zu
ſtändige Gericht zu entſcheiden. Dieſe Entſcheidung muß von der Staatsanwalt-
ſchaft binnen 24 Stunden nach Anordnung der Beſchlagnahme beantragt und von
dem Gerichte binnen 24 Stunden nach Empfang des Antrags erlaſſen werden. Hat
die Polizeibehörde die ohne Anordnung der Staatsanwaltſchaft an
geordnet, ſo muß ſie die Abſendung der Verhandlungen an die letztere ohne Verzug
und ſpateſtens binnen 12 Stunden bewirken. Die Staatsanwaltſchaft hat entweder
die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme mittelſt einer ſofort vollſtreckbaren Ver
fugung anzuordnen, oder die gerichtliche Beſtätigung binnen 12 Stunden nach Em-
pfang der Verhandlungen zu beantragen. So weilt in einzelnen Bundesſtaaten eine
Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft bei den Gerichten unrerſter Jnſtanz nicht vor
r iſt, ſind die Akten dem Gericht unmittelbar vorzulegen. Wenn nicht
is zum Ablaufe des funften Tages nach der Beſchlagnahme der beſta

tigende Gerichts Beſchluß der Behörde, welche die Beſchlagnahme angeordnet
i gragngen iſt, erliſcht die letztere und muß die Freigabe der einzelnen Stücke
erfolgen.

25. Gegen den Beſchluß des Gerichtes, welcher die vorlaufige Beſchlagnahme
aufhebt, findet ein Rechtsmittel nicht ſtatt.

5 26. Die vom Gerichte beſtatigte vorlaufige Beſchlagnahme iſt wieder aufzu-
heben, wenn nicht binnen 2 Wochen nach der Beſtatigung die Strafverfolgung in
der Hauptſache eingeleitet worden iſt.

27. Während der Dauer der Beſchlagnahme iſt die der von der-
ſelben betroffenen Druckſchrift oder der Wiederabdruck der die Beſchlagnahme ver
anlaſſenden Stellen unſtatthaft. Wer mit Kenntniß der verfügten Beſchlagnahme
dieſer Beſtimmung entgegen handelt, wird mit Geldſtrafe bis 900 M. Reichsmunze
oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft.

VI. Schlußbeſtimmungen.
4 28. Die fur Zeiten der Kriegsgefahr, des Krieges, des erklarten Kriegs-

(Belagerungs-) Zuſtandes oder innerer Unruhen (Aufruhrs) in Bezug anf die Preſſe
beſtehenden beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen bleiben auch dieſem Geſetze gegen
uber bis auf Weiteres in Kraft. Ebenſo werden durch dieſes Geſetz die Vorſchriften
der Landesgeſetze über Abgabe von Freiexemplaren an Bibliotheken und öffentliche
Sammlungen nicht beruhrt. Vorbehaltlich der auf den Landesgeſetzen beruhenden
allgemeinen Gewerbeſteuer findet eine beſondere der Preſſe und der
einzelnen Preßerzeugniſſe (Zeitungs- und KalenderStempel, Abgaben von Jnſe
raten u. ſ. w.) nicht ſtatt.

4 29. Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1874 in Kraft.

Neichstagswahlen.
Jm 6. Kreis des Bezirks Unter-Elſaß (Schlettſtadt) gewählt

Biſchof Raeß von Straßburg (Centrum) mit 9977 von 11,485 im
Ganzen abgegebenen Stimmen. Von den Gegencandidaten der elſäſſi
ſchen Partei, Pfarrer Neſſler in Berlin, und Bürgermeiſter Helbig in
Schlettſtadt, erhielt erſterer 510, letzterer 581 Stimmen. Die Be-
theiligung an der Wahl war an den meiſten Orten eine ſehr
zahlreiche.

Aus der Provinz Sachſen. e
Die Königl. Regierung zu Merſeburg bringt zur öffentlichen

Kenntniß des betheiligten Publikums, daß bei den in Folge Allerhöch-
ſter Verordnung vom 30. Juni 1834 gewählten Kreisverordneten die
nachſtehenden Veränderungen eingetreten ſind. Als Kreisverordnete
ſind neu gewählt und als ſolche beſtätigt in den Kreiſen: a) Bitter
feld: der Ortsrichter und Gutsbeſitzer Gottlieb Hut h zu Holzweißig
an Stelle des verſtorbenen Ortsrichters und Gutsbeſitzers Roye zu
Reuden; b) Mansfelder See: der Oekonomie Inſpektor Eduard
Fromme zu Eisleben und der vormalige Gutsbeſitzer, jetzige Rentier
Ehrhardt Emicke zu Dorf Alsleben an Stelle der aus dem Kreiſe ver-
zogenen Kreisverordneten, nämlich: des Amtmanns Wilhelm Spiel-
berg zu Helbra und des Gutsbeſitzers Beyling zu Rottelsdorf
e) Torgau: der Rittergutsbeſitzer Heinrich Schwedler auf Lößnig,
der Renlier und Senator a. D., frühere OekonomieJnſpektor Guſtav
Gottſchald zu Torgau, der Amtmann Delius jun. zu Großtreben,
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der Erbrichtergutsbeſitzer und Ortsrichter Franz Clemens Wiebeck zu
Schöna und der Erbrichtergutsbeſitzer Auguſt Graß zu Zwethau.

Der Landtag der Provinz Sachſen hat u. A. auch ein Stipen-
dium von jährlich 200 Thlrn. bewilligt, um bedürftigen und würdigen
Angehörigen unſerer Provinz den Beſuch des königlichen Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin zu ermöglichen. Die betreffende Unter-
ſtützung kommt zum erſten Male für die Zeit vom 1. Oct. 1873 ab
zur Erhebung. Die königliche Regierung fordert daher zu Meldungen
auf, welche bis ſpäteſtens 1. März d. J. eingegangen ſein müſſen.

Von der Saale, d. 2. Februar. Der diesmalige Winter-
lenz macht bei den Freunden des edeln Waidwerks nicht geringe Be
ſorgniß rege für die nächſte Pürſchſaiſon, da dem Geſchlecht der Lampe
eine zu frühzeitige Vermehrung bevorſteht. Viele Jagdberechtigte haben
auch in Berückſichtigung dieſes Umſtandes mit dem Abſchuß ihrer Re
viere bereits aufgehört, lange vor dem geſetzlichen Schlußtermine der
Haſenjagd. Der „erſte Satz“ wird vorausſichtlich ſo früh diesmal ein-
treffen daß derſelbe eine Beute des Froſtes oder des Fuchſes zu wer-
den droht, da Buſch und Saaten noch nicht ſo weit entwickelt ſein
können um vor dieſen beiden höchſt gefährlichen alten Feinden der
Haſenjugend irgend welche Deckung zu gewähren.

Wittenberg, d. 2. Februar. Die in Progreſſionen fort
ſchreitenden Preisſteigerungen aller Conſumtibilien in neuerer Zeit
haben auch hier, wie in anderen Orten die Bildung eines ſogenann-
ten Conſum- Vereins veranlaßt. Jſt auch der hieſige Verein erſt ſechs
Monate alt, ſo hat er doch in ſeiner am Sonntag abgehaltenen
zweiten ord. Generalverſammlung von ſeiner Lebensfähigkeit
durch die veröffentlichten Reſultate Zeugniß abgelegt. Der Verein hat
im letzten Geſchäftsquartale 26 neue Mitglieder gewonnen, ſo daß die
Geſammtzahl ſich jetzt auf 104 beläuft. Der Waarenumſatz be
trug in der genannten Zeit 1356 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., der Brutto-
gewinn davon 215 Thlr. 22 Sgr. Die Dividende auf jeden
Thaler Einkauf 2 Sgr., auf ſämmtliche abgelieferte Divi-
denden- Marken (von zuſammen 1298 Thlr.) 108 Thlr. 5 Sgr.

Für Leitung und Beaufſichtigung des Geſchäfts wurden als Tan-
tieme 33 Thlr. verrechnet, während die Verkaufs-Tantieme an die La-
gerhalterin bei 3 vom Umſatz 45 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. betrug.
Der übrige Theil des Gewinnes wurde auf die übrigen Geſchäftsun-
koſten verwendet. Den Werth der Jnventarien berechnete man mit
136 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf.

Vermiſchtes.
Der Fortbau des Kölner Domes tritt jetzt in ein neues

Stadium. Man iſt mit der Errichtung eines 30 Fuß hohen Gerüſtes
beſchäftigt, um alsdann die bis dahin viereckigen Weſtthürme in der
Form des Octogons weiter zu bauen. Jm März wird das Gerüſt zu
dieſem Zwecke fertig ſein. Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung
des Vorſtandes des Central-Dombau-Vereins wurde ein Schreiben des
Glockengießers Herrn Hamm von Frankenthal des Jnhalts mitgetheilt,
daß die Kaiſer-Glocke für den Dom fertig, und er bereit ſei, dieſelbe
beſichtigen zu laſſen. Daraufhin wurde beſchloſſen, eine Commiſſion,
wozu u. A. die Herren Muſik -Direktoren Weber und Dr. Hiller ge-
hören nach Frankenthal zu entſenden, welche die Glocke am 5. Febr.
prüfen ſoll.

[„Dem ErzbiſchofLedochowskiabgepfändet“, ſo lautet
die in großen Schriftzügen prangende Bezeichnung eines im Schau-
fenſter des Juweliers Badt an der Schloßfreiheit zu Berlin ausgelegten
prachtvollen Ringes, der ſeit einigen Tagen dort die Bewunderung
einer großen Zuſchauermenge auf ſich zieht. Ein prachtvoller Ame-
thyſt, auf welchem ein Kreuz mit dem Erlöſer eingeſchnitten iſt, bildet
das Juwel, während die Goldfafſung mit kunſtvoller Emaillearbeit be
deckt iſt. Dieſer Ring iſt ein ſogenannter Biſchofsring, wie er von
den Biſchöfen im Amte getragen wird, und trägt ſowohl an der Gold-
faſſung wie an dem hartem Edelſtein die unverkennbaren Spuren
vieljährigen Gebrauchs. Ob dieſer Ring übrigens der „echte“ vom
Papſte geſandte Biſchofsring iſt oder ein an deſſen Stelle bisher fungi-
render, wiſſen wir nicht. Der Ring iſt für 1000 Mark zu verkaufen

[Wahl-Anekdoten.]) Jn Mecklenburg Strelitz agitirte bei
der letzten Reichstagswahl ein Landpaſtor vor den verſammelten Dorf-
bewohnern heftig gegen den liberalen Kandidaten und ſchloß ſeine Rede
mit den Worten: „Jhr ſehet alſo, wenn Jhr den Kandidaten der
Liberalen den Gutsbeſitzer Pogge, wählt, ſo iſt unſere. h. Religion in
Gefahr. Es wird Euch Euer Glaube, es werden Euch Eure Geiſt-
lichen genommen werden.“ Sprach's und verließ die Verſammlung.
Da aber erhob ſich einer der Dorfangehörigen und ſagte: Wenn de
Sak ſich ſo verhöllt, as uns de Herr Paſtor ſeggt, unn wi alſo up
ſonne gode, lichte Art uns Paſtor los worren könne, denn denke ick,
gäb' wi alltohopen unſ' Stimmen för Poggen aff.“ Der Rath hat
guten Anklang gefunden, und die Dorfbewohner erwarteten nun gläubi
hoffend den guten Erfolg des ihnen von ihrem Paſtor ſelbſt an die
Hand gegebenen Mittels.

Die Univerſität München hat ihr „bemooſtes Haupt“ an der
Cholera verloren. Das war der Student Franz Kaver Albrecht, der
ſeit 1847 ſich in München Studirens halber aufgehalten und im vori-
gen Jahre ſein ſilbernes Studenten Jubiläum gefeiert hat. Er war
ſeines Zeichens Mediziner und bekannt unter dem Spitznamen Bürger
Jglauer.

Die Zahl aller Städte im ruſſiſchen Reiche beträgt 2919.
Die verhältnißmäßig größte ſtädtiſche Bevölkerung befindet ſich in

Polen ſie beträgt dort 25 Prozent der Geſammtpopulation. Jm eigent-

9 ſo fernes Land zu finden ſein

6 bis 7 Prozent. Rußland zählt dabei ſechs Städte über 100,000 Ein-
wohner: St. Petersburg 667,000, Moskau 611,000, Warſchau 286,000,
Odeſſa 180,000, Kiſchinen 105,000, Riga 102,000. Von 50- bis
100,000 Einwohner haben 10 Städte: Taſchkend, Saratow, Wilna,
Kiew, Nikolajew, Kaſan, Tiflis, Tula, Berditſchew, Charkow.

Ein „komiſcher“ Eiſenbahn-Unfall.] Die Oſtbahn
hat bekanntlich in letzter Zeit in Bezug auf Verſpätungen der Züge,
Unfälle c. des Traurigen genug geleiſtet neulich führte aber der
verſpätete Abgang eines Zuges zu einer höchſt komiſchen Scene. Ein
jovialer Gutsbeſitzer war mit ſeiner Frau Behufs Beſorgung von
Weihnachtsgeſchenken mit der Bahn nach Bromberg gefahren, um an
demſelben Tage wieder heimzukehren. Aber ein zahlreicher Kreis von
Bekannten, die, wie er, über die ſchlechte Erfindung des Einkaufs von
Weihnachtsgeſchenken klagten und Troſt für ihr Leiden in der Sekt-
flaſche ſuchten und auch ſchließlich fanden, ließen ihn letzteren Vorſatz
bitter bereuen, wäyrend die Gattin mit Zähigkeit daran feſthielt. Als
einziges Auskunftsmittel winkte dem heitern und angeheiterten, aber
gehorſamen Gatten Verſpätung des Zuges und es war wirklich rührend
anzuſehn, auf welche Kunſtſtücke er verfiel, um dieſen Zweck zu erreichen.
Endlich waren alle denkbaren erſchöpft und er ſtieg in den Wagen, in
welchem ſeine Gattin ſeiner ſchon längere Zeit harrte, um auf den
Bahnhof zu fahren. Die übliche Gardinenpredigt nahm er mit Lang-
muth und Ergebung entgegen er mußte ja den Zug verſpäten und
liebe Freunde harrten ſeiner umgehenden Rückkehr. Wer aber beſchreibt
ſeinen Schrecken, als er, auf dem Bahnhof angelangt, auf ſeine Frage:
der Zug nach J. iſt doch ſchon fort? die Antwort erhält Nein, aber
er muß bald gehen. Das war zu viel für unſern Freund! Er läßt
Reiſetaſche und Decke fallen, faltet ſeine Hände und bricht in die
klagenden Worte aus: Nun ſagen Sie mir blos, wie lange muß
man denn nun eigentlich zu ſpät kommen, um den Zug wirklich zu
verſäumen

Am Sonntage vor dem letzten in Guben akgehaltenen Markte
kehrten drei Schuhmacher in H., einem Kirchdorfe des Gubener Kreiſes,
ein um dort die Pferde etwas ruhen zu laſſen, und begaben ſich in
der Zwiſchenzeit auf einen Augenblick in die dortige Kirche in welcher
der Paſtor gerade von den drei Männern im feurigen Ofen predigte.
Nachdem die Schuhmacher die Kirche wieder verlaſſen hatten, warf der
Paſtor im weiteren Verlaufe ſeiner Predigt die Frage auf: „Wer
waren die drei Männer (nämlich die im feurigen Ofen)?“ Da erhebt
ſich der Kirchenvater, welcher unmittelbar am Ausgange der Kirche
ſeinen Sitz hat, mit den Worten: „Das waren drei Schuhmacher
aus Vetſchau, Herr Paſtor, welche nach Guben zu Markte fahren.

Eine kühne Bergſteigerin, Mad. Bredwood, welche kürzlich
das Wetterhorn beſtiegen, hat am 22. v. M. auch die Beſteigung der
Jungfrau glücklich ausgeführt. Wie das „Oberland“ meldet, beſtiegen
am 25. d. Herr Fritz Biſchof von Baſel und Großrath Bohren-Rit-
ſchard zum „Adler“ in Grindelwald mit den bekannten Führern Egger,
Bohren Peterli und beiden Peter Michel den Mönch.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
David Friedrich Strauß hat, wie man aus Ludwigsburg in Wuürttem-

berg meldet, ſeinen Geburtstag am 27. auf dem Krankenlager verlebt, von dem
ihn ſich wieder erheben z3 ſehen, leider wenig Ausſicht iſt. Von allen Seiten waren
Gluckwünſche an den kranken Gelehrten eingegangen; beſonders waren briefliche
und telegrrwiſge Wunſche fur ſein Wohlergehen aus Berlin in großer Zahl dar
unter. Leider haben die Aerzte nur wenig ſte erfullt zu ſehen.

Der zum Andenken an den Frieden von Verdun geſtiftete Preis von 1000
Thlr. Gold und einer goldenen Denkmuünze iſt durch die vom Cultusminiſter zu
ſammenberufene Commiſſion (Staats Miniſter a. D. v. Bethmann Hollweg, Pro
feſſoren v. Ranke, Dr. Beſeler, Dr. Nitzſch und Müullenhoff in Berlin, v. Sybel
und Schafer in Bonn Waitz in Göttingen und Roepell in Breslau) dem Werke
des Profeſſors Dr. Droyſen: „Geſchichte der preußiſchen Politik, Band IV. Ab-
theilung 2, 3 und 4,“ zuerkannt worden.

Der Profeſſor D. B. Erdmannsdörf,er in Breslau iſt zum ordentlichen
Profeſſor fur neuere Geſchichte an der Univerſität Heidelberg ernannt worden.

Der Neſtor der rtätziſchen Hiſtoriker, Pfarrer J. G. Lehmann zu Nuß-
dorf bei Landau, iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um Deutſche, ſpeciell pfälziſche
Geſchichtsſchreibung und Alterthumsforſchung jungſt von dem Directorium des freien
Deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt a. M. zum Ehrenmitgliede dieſer Geſellſchaft
ernannt worden.

Der Norwegiſche Dichter Harald Thaulow hat Schiller's „Glocke“ im
Metrum des Originals uüberſetzt. Man ruhmt dem Werke nach, daß es ganz den
Geiſt unſeres Dichters wiedergebe.

Aus Konſtantinopel vom 9. Janugr ſchreibt man der „Koölniſchen Zeitung“:
„Nach einem Privatbriefe aus Cypern iſt die merkwurdige koloſſale Bildſaule
des Hereules aſſyriſch-phöniziſchen Charakters auf ein Dampſſchiff
verladen, hierher abgegangen und deren Ankunft ſieht man dahier mit Spannung
entgegen. Hinſichtlich des Ortes, wo ſie gefunden worden, erfährt man, daß ſie
zwar nahe der Stadt Amathus, aber auf freiem Felde, das beackert und beſdet
wird, war, wo ſie nur 2 Fuß tief lag; ſie muß urſprunglich nicht dort angefertigt
worden ſein. Merkwurdig iſt die Notiz daß ſie durchlöchert iſt und als Brunnen
gedient. Der abgehauene Löwenkopf muß die Muündung geweſen ſein.“

Madame Arabella Goddard, eine engliſche Pianiſtin von nicht unbe
deutendem Rufe hat eine Concertreiſe durch Auſtralien beendet und begiebt ſich
von dort aus direkt nach Oſtindien. Es durfte nun wohl bald kein auch noch

das nicht von reiſenden Virtuoſen und Virtuoſin-
uen unſicher gemacht wurde, und es ſollte uns nicht wundern, wenn auf unſern
Concertrrogrammen nachſtens der Titel auftauchte: Hofpianiſt Sr. Maj. des Kö
nigs Sulu der Sulu-Jnſeln.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 4. Februar Abends 7 Uhr Uebung in der Volks-

ſchule. Allſeitiges Erſcheinen dringend nothwendig. Sonntag Auf-

führung. C. A. Haßler.Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 5. d. M. Abends S Uhr

im „Hotel zur Tulpe.“ Vortrag des Herrn Fabrikbeſitzers Weiſe
lichen Rußland beträgt ſie 10 Prozent der Geſammtpopulation, in
Kaufaſien 9 Prozent, in Mittelaſien, zinnland, Sibirien jedoch nur über: „Die Maſchinenfabrikation in ſtand

er Vorſtand.
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Berliner Viehmarkt.
Am 2. d. ſtanden zum Verkauf 2370 Stück Hornvich, 6069 Stück Schweine,

990 Stück Käalber, 2085 Stück Hammel.
ker als vor acht Tagen, der Begehr dagegen kaum großer, ſo daß das Geſchaft im
Allgemeinen matt und zu ger ckten Preiſen verlief. Von Hornvieh brachte

15 16 und III. 14 15* Thlr. per 100 Pfund
Schlachtgewicht. Auch Schweine gingen ein wenig zurück und konnten nicht mehr
als ca. 19' Thlr. per 100 Pfund n erreichen. Kalber wurden zwar
in nicht gar zu langer Zeit geraumt, doch

Bei Hammeln uberragte der Auftrieb den Begehr um ein Be-
deutendes, es verblieb daher ein ſtarker Ueberſtand, doch hielten die Verkäufer feſt

Preiſe von 8' Thlr. per 45 Pfd.

J. Waare ca. 20 Thlr.,

preiſe heraus.

auf dem

Der Auftrieb war heute durchweg ſtar

ellten ſich auch hier nur gute Mittel-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Die Hrrn. Kaufl. Schmitt a. Solingen, Haenſel a. SondersStadt Zürich.
hauſen, Metſch, Tochlus, Horwitz u. Wittkopf a. Berlin Preißel a. Eltville,
Auſt u. Borcherdt a. Leipzig, Nahm a.
g. Elberfeld, Arens a. Remſcheid.

Stadt Hamburg.
a. Leipzig.
W
a.

furt, Braune a. Offenbach.
Golduer Ring. Die

Braunit a. Meerane,

Kramer g. Luttich, Mingerode a. M
Goldener Löwe.

tor Köhler a. Aachen. Hr. Aſſiſtenz-Arzt Dr.
obert a. Berlin. Hr. Fabrik. Heimer a. Prenzlau.
am. a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Gewert a. Stendal, Heſſe

a. Juchen, Stemmler a. Berlin, (Dreiach a. Hildesheim Kerſten a. Leipzig,
Weihrich a. Cöln, Kagelmacher a. Harburg, Wendler a. Dresden.

Die Hrrn. Landw. Henze a. Höhnſtedt, Pr. Franz a. Weimar.

Gelehrter Dr.
dant König m.

Goldene Kugel.
Hr. Baumeiſter Ferring a. Spandau.
Hr. Rittergutsbeſ. v.

Goldene Roſe.
migk a. Stettin.

Hr. Part. Nicolovius a. Köſen. Hr. Dr. phil. Danneberg
Hr. Dr. Wolff a. Dresden. H
Hr. Gutsbeſ. Timme a. Grunnig.

amberg, Fruh a. Pforzheim, Erichſon, Porden Böhm, Gebhardt, Schu-
mann u. Seeligmann a. Berlin, Bruns u. Geyer a. Leipzig, Kroner a. Frank

rrn. Kaufl. Kind a. Berlin Schmelzer a. Chemnitz,
amm a. Leipzig,

denburg, Wunſch a. Dresden, Grohmann a. Meißen, H
Hannover, Muüller a. Luxemburg, h a. Königsberg, Meiling a. Bruſſel,

n

Hr. Gutsbeſ. Falke a. Sangerhauſen.

x inkwitz a. Schleſien. Die
Apolda, König a. Nordhauſen, a. Magdeburg, Klemm a. Mitteritz,
Borchhardt a. Leipzig, Linder a. Elberfeld.

Hr. Reſtaurateur Meiling a. Berlin.
Hr. Landw. Henze a.

Magdeburg, Deeg a. Elbersbach, Brandt

Hr. Fabrikdireector Kauffmann a.
Die Hrrn. Kaufl. Wallner

Hofer a. Nuürnberg, Becker a. Bran-
orne a. Sell, Stift a.

en.
Hr. Steuer-Inſpec

ltbauer a. Caſſel. Hr. Privat
Hr. Ren-

Hr. Fabrik. R. Schreit a. Remſcheid.
rrn. Kaufl. Wichmann a.

Hr. Monteur Brah
Sprottau. Die Hrrn. Kaufl. Fr. Kohl-

berg a. Cönnern, C. Kohlberg im. Sohn a. Löbejuün, Chriſtoph a. Frankfurta, M.

Ruſſiſcher Hof. Die
Hornburg.
m. Frau a. Berlin, Richter a. Harburg.
Hr. Staats-Rath Geviſchick a. Warſchau.

Hrrn. Fabrik. Troptowitz a. Breslau
r. Arzt r. Bruns a. Kopenhagen.

Harmening a.
Die Hrru. Rent. Peterſon

r. Director Rowald a. Roſitz.
Hr. Gutsbeſ. Betſcher a. Wen-

nungen. Die Hrrnu. Kaufl.“ Klaber a. Magdeburg Kahn a. Naumburg, Golze
a. Bingen, Forchheim g. Nuürnberg, Hammermuller a. Dresden, Gemmecke a.
Minden.

Preußiſcher Hof. r Dr. Mansfeld a. Dresden.
a. Marburg. r. Oekon. Fiſcher a. Zeitz.

Hr. Jnſpector Sammer
Hr. Paſtor Seidel a. Loſchwjtz.

ERisenbahnſahrten,

Nach Berlin 4 U. 20 M. Mrg.
Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10
50 M. Nm. 6 U. 10 M. Ab. (P,

Courierzug s Schnellzug, P Per-Gonenre S gemiſchter Zug Abgang in der

O 9 u. Pm. mit uns von
Vm.), 1 U. 40 M. Nm.

in der Richtun

R 5 U.mit Anſchluß von Bitter eld nach

Deſſau 7 U. j0 M. Ab. 8 U. 55 M. Ab. (0).
nkunft in Halle: 4 U. 30 M. Mrg. (P), 9 U. 55 M. Vm. (P),

11 U. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0)Nach Caſſel (Iber Rötdhaufen) 5 u. 4d M. Vmn. g s ü. 24 M. V. (2)
11 u. 45 M. Vm.

Ankunft in Halle: 7 U. 40
8), 2 U. Nm. u. Ab. P.

Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. (9), 5 U. 40 M. Nm. S u 45 M. Ab. (P)

eNach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchers
Nm. (P), 6 U. 50 MVm. (8), 1 U. 50 M.

en) 8 u. Vm. (6), 9 u. 20 M.W
Ankunft in Haklle; 9 U. 10 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt.

e Mitt.Nach Guben (uber
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau), 1 U. 40 M. Nm.

ottbus) 5 U. 3 M. Rrg. (P, mit Anſchluß von Cott
(S), 6 U. Nm. (6),

welcher 11 U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 M. Mrg.
weiter fahrt.

A
z Tpnft in Halle: 9 U. Vm. (6), 1 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 44 M.

Nach Leipzig 5 U. 40 M. Mrg. (6), 7 U. 55 M. Vm. (C), 9 U. 40 M.
Vm. (P), 1 U. 6p d u 45 M. Nm. (85), 6 u. 1 M. Nm. (35, 7L ab. (85, 1 u. 1 Nchts.

M Vm. (7), 8 u. 13 M. Vm. (S),Ankunft in Halle: 6 U. 41
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M.
35 M. NRm. (6), 5 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7

M. Nm. (P), 1 U. 37 M. Nm. 4 4 U. 17 M. Nm.
18 M. Ab. (8), 8U.

Vm. (8), T U. 15 M. Nm. (P), 1 U.
36 M.

Ab. (6), 9 u. 13 M. Ab. (C), 10 U. 44 M. Ab. P)
Nach agdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), s u. j8 M. Vm. (S), 1 u.

25 M. Nm. 2 u. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (6),
9 U. 18 M.

Ankunft in
9 U. 30 M. Vm. (P),

n u. 94 M. Ab.
alle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49 M. Vm. (0),

1 u. 25 M. Nm. (b), 4 U. 6 M. Nm. (P), 5 U.
51 M. Nm. (7), 7 ü. 13 M. Ab. (8), 1 U. 7 M. Pchts. (I).

Nach Thüringen 6 U. Mrg. (P), 7 U. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (D),
11 U. 41 M. Vm. (S), 1 U. 55 M.
40 M. Nchts. (9).

Ankunft in Halle: 4 U. 11

Nm (P), 7 U. 50 M. Ab. (D), 10 u.

M. Mrg. (D) 8. u. 5 M. Vm. (P5,
1 u. 15 M. Nm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P) 5 U. 42 M. Nm. (S8), 8 U.
50 M. Ab. (S, wel
Ab. (P).

er von Leirzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M.

Personenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Peſthaltereiwagen 7 U. Mrg. undt shtatrſt in Halle ab; die Ankunft n2 U. 45 M. Nm. vom
von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm.

alle
u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Februar 1874.

Die Hrrnu. Kaufl. Jork a. Berlin, Muller a. Caſſel, Schiller a. Leipzig.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch den 4. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Nm. 24.
Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.

Städt ge Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe geren Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 I. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-- u. Nm. 3-—4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Rechnen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 9 große Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 98*/,. CölnMinden 139 Rheiniſche 136*/,.. Oeſterr.

Staatsbahn 195. Lombarden 93. Oeſterr. Creditactien 140* Amerika-
ner 4. Ser. 99 Preuß. Conſolidirte 105/,. Tendenz ſtill, Bahnen behauptet.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 86 Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 62 April Mai 627,. Mai Juni 62,.
Gerſte loco 52--73.
Hafer. April Mai 57/,.

Juni Juli 61

Spiritus loco 21 7 Avril Mai 21 23 Auguſt Septbr. 22 20
Nuüböl loco 19/,. April Mai 197 Septbr. October 21

r———Zum Leipziger Carn eval. Je näher die Feſttage des Carnevals heran
rucken, um ſo emſiger wird in den einzelnen Abtheilungen oder in den verſchiedenen
Comites der Carnevalsgeſellſchaft gearbeitet. So iſt denn auch die Erbauung eines
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Unterricht (Dr, Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 10 Geſangſtunde im „Cafe David.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 i. d. „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde im „Brockenhaus“.
Saßler'ſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.
Männerchor Ab. 8 10 r im „Gambrinus“ (ſchwarzer Bar).
Stadt -Theater: Ab. 7 „Philipr ne Welſer“, iſtor. Schauſriel.
Ausſtellungen. G. Uhli ken Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeirzi-

gißg neben d. „goldn. Löwen“
Zabel's Bade- Anſtalt im Fü

iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
enthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Hypodroms auf dem

kums werden wird.

oßplatze definitiv beſchloſſen worden und durfen wir wohl
dieſem Unternehmen ein guünſtiges Prognoſtikon ſtellen, da es dem Publicum auf
dem diesjährigen Corſo als etwas Neues entgegentritt.
ſtattung deſſelben ſo anziehend wirken, daß es ein Lieblingsaufenthalt

Die Unternehmer haben ihre eigenen Pferde zur Verfügung

Auch wird die ganze Aus-
es Publi-

eſtellt und wird dadurch einem jeden Reitluſtigen fur wenig Geld die Annehmlich-
eit geboten auf einem guten Reitpferde das Veranugen des Reitens zu genießen.

Daneben wird ein großer Raum, in welchem Hunderte von Gäſten beguem an
Tiſchen ſitzen können, rings um die Manège herum errichtet, welcher einem durſtigen
und hungrigen Publikum Gelegenheit bietet in dem anmuthig decorirten Lokale
bei einem Glaſe Wein und guter Küche gemuthlich die kühnen Reiterinnen und
Reiter auf ihren ſtolzen Roſſen zu bewundern. Ku che und Keller werden von den
Unternehmern ſelbſt bewirthſchaftet, ſo daß Garantie fur gute und ſolide Bedie-
nung vorhanden iſt.

Bekanntmachungen.

Concorclſe.
Cölniſche Lebens- Verſichernngs- Geſellſchaft.
Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß wir dem Herrn

Amtmann F. Schulze Magdeb. Straße Nr. 5 in Halle a/S.,
unſere Haupt-Agentur übertragen haben.

Eöln, den S.
Die Direction.
Dr. Spiärätus.

Januar 1874.
Der General- Director

Dr. CIässen.
Auction.

Montag den 9. Februar Mittag
12 Uhr ſoll bei mir ein einſpänniger
Leiterwagen gegen gleich baare Zah-
lung öffentlich verſteigert werden.

Brauerei Holleben.
H. Kretſchmar.

Ein renommirtes Material-Ge-
ſchäft, verbunden mit Schenkwirth

ſchaft oder wo letztere ſich beguem

anbringen läßt wird bis Oſtern d.
J. zu pachten geſucht.

Gefäll. Offerten wolle man un-
ter der Chiffre W. R. 4 405 poste
rest. Weissenfels niederlegen.

Ein unverheiratheter Schafknecht
findet bei ſehr hohem Lohn zum
25. Mai h. a. Olenſt auf dem Amte

Jagdverpachtung.
Die Gemeinde Flemsdorf-

Ettelwitz bei Zwochau Kreis
Delitzſch) beabſichtigt ihre Jagd, ca.
2277 Morgen, auf 6 hintereinan-
der folgende Jahre und zwar vom
1. Auguſt 1874 bis den 2. Febr.
1880, zu verpachten. Pachtliebha
ber mögen ihre Gebote vom 1. bis
8. Februar d. J. beim Ortsſchulzen
daſelbſt abgeben. Bedingungen ſind
bei demſelben einzuſehen.

Der Ortsſchulze.
Auf dem Rittergute. Mulden-

ſt ein bei Bitterfeld wird bei gutem
Gehalt und freier Station ein un-
verheiratheter militärfreier
Gartenarbeiter für jetzt oder zum
1. März a. e. geſucht. Derſelbe
muß den Gemüſebau und die Miſt-
beettreiberei verſtehen auch hat er
die Holzkulturen und die Jagd zu

Brachwitz. beſorgen.

Penſions- Anzeige.
Kinder und junge Mädchen, deren

Ausbildung außerhalb des Eltern-
hauſes erweitert werden ſoll, finden
in meinem Hauſe jederzeit freund
liche Aufnahme. Für Ausbildung
in allen Schulwiſſenſchaften, frem
den Sprachen Zeichnen, Muſik u.
feinen Handarbeiten wird neben
liebevoller Pflege und treuer Erzie
hung auf das Beſte geſorgt werden.

Marie Schuſter,
Vorſteherin der Privattöchterſchule

in Bitterfeld.
Eine Waſſermühle

in guter Lage mit etwas Feld im
Preiſe von 10-—-14 mille Thaler
wird zu kaufen geſucht.

Offerten bittet man an Guſtav
Nötſcher's Buchhandlung nach
Querfurt einzuſenden.
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Allgemeiner Verein für deutſche
Protectorat:

Literatur.

Se. Königliche Hoheit Karl Alexander, Großherzog von Sachſen.
Se. Königliche Hoheit Prinz Georg von Preußen.

Erſchienen ſind ſoeben
Aus dem NachlaſſeMirza Schaffy's. Vaorträge und Anfſätze
eeues Liederbuch, vonmit Prolog und erlauterndem Nachtrag Heinri von Sybel.von Friedrich Bodenſtedt. ch v

Jahresbritrag für 7 Zände, 20--25 Zogen ſtark, in 8., elegant gebunden, 10 Chaler oder 30 Mark.
Ein ausführliches, die Zwecke und Statuten des Vereins darlegendes Programm ſteht durch alle

Buchhandlungen des Jn- und Auslandes gratis zu Dienſten.
Gefällige Beitrittserklärungen bei allen Buchhandlungen und

Berlin. (A. Hofmaun Co.) Kronenſtraße 17.

Mitte Februar d. J erſcheint:
Die Schweizer.

Daheim und in der Fremde.
Von

Eduard Oſenbrüggen.

in dem Bureau des Vereins in

Verpachtung.

Schützenhauſes zu Cönnern ſoll
auf 6 hintereinander folgende Jahre

w Heute empfing wieder:
Hi, Keule Frische Holsteiner Austern,Die öffentliche Verpachtung des Algier Riumenkonl.

Wilh. Schubert. gr. Steinſtr. Nr. 2.
vom 1. Octbr. 1874 bis 30. Sept.
1880, den 3. März Nachmittags
2 Uhr im Lokale des Schützenhau-
ſes meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind täglich
beim Vorſitzenden der Geſellſchaft
vorher einzuſehen.

Der Vorſtand.

Acht Frankfurter Würstchen.
Feinsten Astrach. Caviar.
Fliessend fetten Winter Rheiniachs,
Frischen Westph. Pumperniokel,
Aecht Christiania Anchovis,
Aal in Gelée ete. empfiehlt

Wilh. schnbert, gr. Steinſtraße Nr. 2.
Laudguts Verkauß Verpachtung.

burg (an Chauſſee und zwiſchen 35 Zwei Landgüter, eins 164
Eiſenbahnſt.) im beſten Culturzu Morgen, das andere 114 Morgen
ſtande mit ca. 187 preuß. Morg. (beide im Merſeb. Kreiſe), ſind zu
vorzüglicher Ländereien (worunter verpachten durch
ca. 30 Morg. gute Thalwieſen) üttiehigute Milchwithſchaft, Brauerei, H. Hüttichin Merseburg,
Braunkohleugrube, Ziegelei, Fiſche Weißenfelſer Str. 1I1.
rei, ſtarke Obſtpflanzungen, vorzügliche Gebäude ec., ſteht Familien Geſucht
verh. halber ohne Unterhändler zu wird zum 15. März oder 1. April
verkaufen. Sämmtliches Areal birgt ein junger tüchtiger Commis für
beſte Braunkohlenlager von 16 32 Materialgeſchäft.
Ellen Mächtigkeit mit theilweiſem Näheres bei [tH. 5101 d.
Tagebau. Gefällige f. Becker G Co.P. befördert Ed. Stückrath in NWordhausen.
in der Exped. dieſ. Ztg.

Offene StellenVer änderungshalber bin ich ge-

1 Köchin nachſonnen, mein zu Wansleben bei für 1 Erzieherintheltent 5 Stuben un Kenner Weigzar, Ländwirisſchaſterin,
nebſt Stallung und Garten, öffent- i Mädchen zum Erl. d. f. Küche

u. 2 Kellnerlehrlinge durchlich meiſtbietend zu verkaufen. F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.
Den habe S einen ronnerstag d. 12. Febr. d. J.Mitte 12 rer I Reſtauration
im Baarmann'ſchen Gaſthofe zu iſt zu verpachten durch
Wansleben anberaumt und lade F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.
hierzu Kaufluſtige mit dem Bemer I gew. Stubenmädchen,ken ein, daß die Verkaufsbedin 2 Jahr agf einem ne Wer
gungen im Termine bekannt gemacht ſucht 1. April Stelle durch das
werden.Wansleben d. 28. Jan. 1874. Gomt. von Emma lerche,

Wilhelm Riebrecht. Ger einer ger Stadt mit gr. Klausſtr. 28.
Fabrik, nahe Leipzig, iſt ein am SMeer e Gehen mit Eine Keſſelfabrik Weſtfalens ſucht
daran ſtoßendem Garten und ein einen tungen
Stück Feld für den billigen Preis Keſſelſchmiedemeiſter,
von 4200 bei ſolider Anzah der ſelbſtändig arbeiten kann. Fco.
lung zu verkaufen. Daſſelbe kann Offerten unter A. B. 100. beſorgt
durch kl. Baulichkeit einen Mieths die Annoncen Expedition von Rudi
ertrag von 241 einbringen I 0sse in Dortund iſt daſſelbe ganz beſonders als W
Kapitalsanlage zu empfehlen ſei Für ein Colopiokvigarqm Iaback-

nen großen Räumlichkeiten halber r ſt
paſſend zu jedem Geſchäft, nament Hſtern d. J. unter ſkhk gunſſli-lich für einen Materialiſten! T g
und kann das bis jetzt darin betrie- gen Bedingungen zwei junge

bene Geſchäft als Nebengeſchäft mitfortgeſetzt werden. FrancoOfferten Leute aus guter Familie als

bud W. X. 176. durch das An Lehrlinge geſucht.
noncen-Büreau v. Rudolf Näheres ertheilt Herr Buniäl
Mosse in Halle a/S. FunkKoe hier, Königsplatz.
Selbſt. u. jüngere Wirthſchafte-- 2 fette Ochſen u. 3 ſchwere fette

rinnen, Hofemeiſter u. Aufſeher w. n. Schweine verkauft das Rittergut
Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Schrenz bei Stumsdorf.

er

Auf dem Rittergute Mer-
b itz ſtehen zwei noch ſehr
brauchbare Arbeitspferde
zum Verkauf.

Preſch- und Fleiſcherwagen
neueſter Conſtruction in Auswahl
verkauft unter Garantie ſtreng reel-

ler Bauart Franz eisner,
Halle a/S., Steinthor 10.

eFür Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge-
gen Nervenleiden Lähmungen c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tiefironic.
Ein routinirter Vermeſſungsge-

hülfe, ſowie ein tüchtiger Rechen
gehülfe werden bei gutem Gehalt
dauernd beſchäftigt. Meldungen
werden poste restaute Gleiwitz,
Oberſchleſien R. 408 erbeten.

Für eine Preußiſche Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft auf

Gegenſeitigkeit werden unter
ſehr günſtigen Bedingungen
Haupt u. Spezial-Agentengeh

Adreſſen mit Angabe von Refe-
renzen unter H. 5326 der Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Magde-
burg einzuſenden.

Gesuech.
Zum 1. April d. J. wird für

einen aus den höheren Klaſſen ab-
gehenden Realſchüler ein Unterkom-
men als Oekonomie- Lehrling
geſucht. Reflektirende belieben ihre
Adreſſen mit Beifügung der Bedin-
gungen unter B. 530. an Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
zu ſenden

Tüchtige ltl. 5124 b
Kesselschmiede,

ſowie ein Vorarbeiter finden dauernde
Arbeit in der Maſchinenfabrik von

Tiättel Paschke,Freiberg in Sachſen.
Ein junges anſtändiges Mädchen,

welches in einer Landwirthſchaft
erzogen und jetzt die feine Küche
erlernt hat, wünſcht zum 1. Mai
eine Stelle als Mamſell. Alles
Nähere zu erfragen im kötel garni
zur Tulpe.

Ein anſtändiges Mädchen vom
Lande findet ſofort Stelle als Mam-
ſell in einer Bäckerei. Auch wird
daſelbſt ein Dienſtmädchen ſogleich
geſucht. Näheres Leipzigerſtr. 35.

Kutscher- Gesnech.
Ein womöglich älterer unverhei-

ratheter Kutſcher, der jedoch zeit-
weiſe Feldarbeiten mit verrichten
muß, wird zum ſofortigen Antritt
auf der Domäne Radegaſt bei
Stumsdorf geſucht.

Zum Verkauf!!!
Amt Erdeborn bei Ober-Röblin-
gen a/See 100 Stück ausgemäſte-
ter Lämmer Southdown Alerino
Kreuzung. H. 5132 b.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen zuverläſſigen Mann
als Maſchinenführer; ebenſo findet
ein mit dem Steinſchärfen vertrau-

Friſcher Kalk
Sonnabend den 7. Febr. in der
Kirchnerſchen Ziegelei in Halle.

CICEG-
Abbildungen zu Preiscouranten und
Jnſeraten fertigt prompt C. Abel,
Xylographiſche Anſtalt, Leipzig,
Zeitzer Str. 16. H. 1492.

10 Belohnung Demje-
nigen, welcher mir den Verfaſſer
einer Annonce, betr. „Aufforderung“
(Nr. 26 d. Ztg.), nachweiſt, da
ſolche nicht von mir herrührt.

G. Herthel in Wettin.
2 Thaler Belohnung.

Verloren wurde am Sonnabend
auf der Straße von Halle bis
Teicha in kleiner Handkorb, worin
ein kleines Käſtchen mit einer Bro-
che, einem Medaillon und zwei Fin
gerringe, ein Paar roth ſeidene
Kopf Schleifen, ein Paar lederne
Pantoffeln und ein Handtuch ſich
befanden. Gegen obige Belohnung
abzugeben bei Herrn Schaaf in
Räthern oder Hrn. Neinbrecht
in Halle.

ter Müller günſtige Stellung.
Frevbu a/ U. d. 1. Febr. 74.
An Baltzer Co.Ein Kindergarderobe-

eſchaft,
ſeit 10 Jahren beſtehend und ſich
ausgebreiteter Kundſchaft erfreuend,
iſt für 800 incl. aller Waaren-
vorräthe,
richtung ſofort zu übernehmen.

Adreſſe von Reflektanten sub H.
5314. durch die Annoncen-Exped.

Ladenutenſilien u. Ein

Beſten Dank für die Nachricht
welche wich aus meinem Jrrthum
reißt. Bitte tauſend Mal um Ver-
zeihung. Zur Umkehr iſt es nie
zu ſpät.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Sonntag den 1. Februar Nach-

mittag 21 Uhr wurde meine ge-
liebte Frau Liberta geb. Schu-
mann von einem geſunden Mäd-

von Haasenstein Vog-ler in Magdeburg erbeten.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchen glücklich entbunden.

Laß. Otto Dörfer.
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